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Halle, Donnerstag den 25. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1859.

r

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Auguſt. Das neueſte Bülletin über das Be

ſinden Sr. Majeſtät des Königs lautet:
Der Zuſtand Sr. Majeſtät am geſtrigen Tage war befriedigend;

Zunahme der Kräfte und mit ihr im erfreulichen Verhältniß Abnah
me der Beeinträchtigung der Gehirnthätigkeit unverkennbar. Die
Nacht war gut.

Sansſouci, den 23. Auguſt 1859, Morgens 927, Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Berlin, d. 23. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem Pro
feſſor Dr. Herrmann zu Erfurt den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe, dem Ortsſchulzen Koehler zu Klein Leinungen in der Graf
ſchaft StolbergRoßla das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem
Strumpfwirker Geſellen Eduard Hartmann zu Berlin die Ret
tungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der „StaatsAnzeiger“ meldet die Abreiſe Sr. K. Hoheit des
Prinz Regenten nach Oſtende, der Frau Prinzeſſin von Preußen nach
Baden Baden, des Prinzen Albrecht nach Dresden des Prinzen
Friedrich Carl nach Stettin und des Prinzen Adalbert nach Homburg.

Wie die Neue Pr. Ztg.“ vernimmt, wird die Abweſenheit des
Prinz Regenten nur 14 Tage bis höchſtens 3 Wochen dauern
Der Cultusminiſter v. Bethmann Hollweg ſowie der Geh. Kabinets
rath Jllaire haben ſich ebenfalls nach Oſtende begeben. Der Handels
miniſter v. d. Heydt iſt nach Oberſchleſien abgereiſt und der Miniſter
des Auswärtigen v. Schleinitz wird ſich heute Abend auf einige Tage
nach der Provinz Sachſen begeben. Die beabſichtigte Reiſe Jhrer
Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm
nach Schleſien iſt dem Vernehmen nach auf Ende dieſes Monats oder
Anfang des künftigen verſchoben worden.

Einer Bekanntmachung der k. techniſchen Bau Deputa
tion vom 20. d. M. zufolge müſſen ſich die Kandidaten der Bau
kunſt, welche in der zweiten diesjährigen Prüfungsperiode die Bau
führer Prüfung abzulegen beabſichtigen, vor dem 24. Septbr. d. J.
ſchriftlich bei der k. techniſchen Baudeputation melden und die vorge
ſchriebenen Nachweiſungen und Zeichnungen, ſowie ein eurriculum vitae
einreichen, worauf ihnen wegen der Zulaſſung das Weitere eröffnet
werden wird. Meldungen nach dem 24. Sept. d. J. können nicht be
rückſichtigt werden.

Hieſige Blätter entnehmen einem Artikel der „Aachener Zeitung“,
worin dieſelbe die von dem Kaiſer der Franzoſen erlaſſene Amneſtie
für politiſche Verbrechen und Vergehen beſpricht, folgende Stelle:

Es iſt nicht unſere Sache, im Voraus darüber zu gloſſiren ob die Hauptfüh
rer der orleaniſtiſchen oder republikaniſchen Partei von der ihnen gebotenen Gunſt
Gebrauch machen wenn ſie es thun wie ſie dieſe benutzen werden. Allein das Ge
ſchenk bleibt ein ſchönes und es kann uns nur mit Schmerz erfüllen daß es noch
Länder giebt, welchen ein Napoleon zuvorkommen durfte, mit tiefſtem, daß dieſe Län
der deutſche ſind ünd daß unter ihnen Preußen iſt. Warum konnten wir nicht frü
her unſeren Verbannten die Hand reichen, deren ſo Manche ihr trauriges Geſchick we
nig verdient die Meiſten es längſt ſchon gebüßt, ihr Vergehen bitter bereut haben
und die im Auslande erſt recht die beſten Patrioten geworden in der Fremde die
Heimath und ihre Zuſtände würdigen gelernt haben Wie oft war die Zeit dazu da,
die Erinnerungen einer trüben Vergangenheit auszuſtreichen und auch der verſtoßenen
Brüder wohlwollend zu denken 2 Sie iſt unbeachtet geblieben, und ſo oft die Hoffnung
fich einen neuem Tag des Heils zuwendete, immer blieb ſie eine vergebliche. Wir
wiſſen wohl, der jetzige Augenblick, auf dem ſo trübe Wolken lagern, iſt keiner, der
eine treue Mahnung zuläßt, aber in der Fremde trauern auch Kinder des gemein
ſchaftlichen Vaterlandes und mögen ihre Thränen endlich getrocknet werden möge an
ſie bald der Ruf der Rückkehr zum heimathlichen Heerde ergehen. Deutſchland kann
es beſſer ertragen, wie Frankrelch; unſere Verbannten ſind anders geartet, als die zu
Lambeſſa oder Cahenne Schmachtenden und auf unſern Thronen ſitzen deutſche Für
ſten, drängen ſich nicht fremde Geſchlechter. Und dennoch den Bann nicht gehoben zu
ſehen, ſchmerzt um ſo tiefer, nicht bloß die von ihm Getroffenen vielleicht noch mehr

die beſten Patrioten.““
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Darmſtadt, d. 21. Auguſt. Dem „Pr. V.“ zufolge hat der

franzöſiſche Geſandte, nach beſonderer Anweiſung ſeines Kabinets,
lebhafte Beſchwerde über die Weigerung des katholiſchen Pfarrers er
hoben, den (ſogenannten) Napoleonstag mit Abhaltung eines Hoch
amts zu begehen. Die darmſtädtiſche Regierung ohne ſich auf die
Sache ſelbſt einzulaſſen, hat einfach erklärt, daß der Vorgang der
weltlichen Gewalt förmlich fremd ſei, und daß lediglich der betreffende
Geiſtliche, beziehungsweiſe die vorgeſetzte geiſtliche Behörde, zu ent
ſcheiden habe, ob im einzelnen Fall eine kirchliche Feier für angemeſ
ſen oder geboten zu erachten ſei.

Wien, d. 22. Aug. Wie telegraphiſch bereits gemeldet, bringt
die heutige „Wiener Ztg.“ die lange erwartete Ernennung des
neuen Miniſteriums. Das im amtlichen Theile des Blattes ent
haltene kaiſerliche Handſchreiben lautet:

Lieber Graf Rechberg! Ich finde Mich bewogen Sie unter fernerer Belaſ
ſung in der Leitung Meines Miniſteriums des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern
zu Meinem Miniſter Präfſidenten, Meinen außerordentlichen und bevollmächtigten Bot
ſhafter am heiligen Stuhle, Alexander Freiberrn v. Hübner, unter Vorbehalt des
Rücktrittes in die diplomatiſche Laufbahn mit ſeinem gegenwärtigen Range zu Mei
nem Polizeiminiſter und Meinen Statthalter im Lemberger Verwaltungsgebiete Gali
ziens, Agenor Grafen Golucho wski, zu Meinem Miniſter des Jnnern zu ernen
nen. Den Freiherrn Alexander Bach enthebe Jch auf ſein Anſuchen von der Leitung
des Miniſteriums des Jnnern und ernenne ihn zu Meinem außerordentlichen und be
vollmächtigten Botſchafter bei dem heiligen Stuhle. Den Chef der Oberſten Polizei
behörde und Gendarmerie General Inſpektor Feldmarſchall Lieutenant Johann Frei
herrn von Kempen verſetze Jch auf ſeine Bitte in den wohlverdienten Ruheſtand.
Das Miniſterium für Handel Gewerbe und öffentliche Bauten finde Jch aufzulöſen
und es ſind die Agenden deſſelben unter die Miniſterien des Aeußern des Jnnern
und der Finanzen zu vertheilen. Der Handelsminiſter Georg Ritter v. Toggen
burg tritt in Folge dieſer von Mir beſchloſſenen Maßregel in Disponibilität, wobei
Jch Mir vorbehalte denſelben demnächſt im aktiven Staatsdienſt wieder anzuſtellen.
Den Chef des Armee Ober Kommandos oder an deſſen Stelle den Vorſtand ſeines
Präfſidial Bureaus beauftrage Ich mit der Vertretung der Militärangelegenheiten in
der Miniſterkonferenz. Sie haben wegen Durchführung der vorſtehenden Anord
nungen die nöthigen Einleitungen zu treffen. Laxenburg, den 21. Auguſt 1859.

Franz Joſeph, m. p.

Alle Tage anderes Wetter, iſt Regel am politiſchen Horizonte
Frankreichs. Geſtern brachte die halbofftcielle „Patrie“ einen Artikel
für einen europäiſchen Congreß und gegen die Unzulänglichkeit und
Langſamkeit der Züricher Conferenzen heute tritt das „Pays“ gegen
ſeine halbofficielle Schweſter auf und wirft ihr vor, ſie habe einen
Feldzug in der italieniſchen Frage eröffnet, der, bei Lichte beſehen,
nichts Geringeres als eine Proteſtation gegen die Präliminarien von
Villafranca ſei; es handle ſich aber, meint das „Pays“, gar nicht
mehr um das Ob der Reſtaurirung der italieniſchen Fürſten, denn
dieſes ſei in Villafranca „ſouverain entſchieden“, ſondern nur noch um
das Wann und Wie, und das zu löſende Räthſel ſei bloß, in wel
cher Weiſe die Vereinbarungen der beiden Kaiſer mit den Wünſchen
der Völker zu vereinigen ſeien. Für Andeutungen über die Löſung
dieſes Räthſels würde die Welt dem Organe des Grafen Walewski
ſehr dankbar ſein, doch darüber gerade ſchweigt es. Uebrigens ſcheint
allerdings Graf Walewski wieder in Abweſenheit des Kaiſers ſeiner
bekannten Abneigung gegen die Italiener mehr die Zügel ſchießen zu
laſſen.

Von den Bevollmächtigten zur züricher Conferenz haben am 21.
Aug. die ſardiniſchen und die franzöſiſchen eine Beſprechung gehabt,
doch iſt endlich wieder Ausſicht zu einer wirklichen Conferenz Sitzung
vorhanden der erſten Geſchäfts und der zweiten Sitzung der
Conferenz überhaupt, da die erſte nur der Prüfung der Vollmachten
gewidmet war. Dem „Nord“ wird nämlich aus Zürich, 22 Aug.
telegraphirt, dem Vernehmen nach hätten die Bevollmächtigten Frank
reichs und Oeſterreichs von ihren Höfen Weiſungen erhalten, wodurch
ſie bevollmächtigt würden, alle Fragen die Gegenſtand der Verhand



lungen find, in Plenarſitzungen, in welchen die drei Mächte vertre
ten werden zu verhandeln.
Dem Nord“ wird aus Florenz vom

tigen Gang der Ereigniſſe geſchrieben
„„Jn der öffentlichen Sitzung der National Verſammlung ſtand am heutigen

Worgen der Ginori'ſche Antrag auf der Tagesordnung. Trotz der afrikaniſchen Hitze
war alles was Florenz an ausgezeichneten Herren und Damen aufzuweiſen hat in
dem prachtvollen Saale des CinqueCento, der mit dreifarbigen Decorationen und
Flaggen ausgeſchmückt war, zugegen Der Ginori'ſche Antrag hat in den Abtheilun
gen auch nicht den geringſten Widerſpruch gefunden und die Prüfungs Kommiſſion
hatte nur einige unerhebliche Veränderungen denen der Antragſteller zugeſtimmt,
vorgenommen. Der Berichterſtatter Andreucci hielt einen ſehr eingehenden Vortrag,
worin er nach Schilderung der letzten Ereigniſſe und der augenſcheinlichen Gefahren
einer Reſtauration darauf hinwies, daß das Land unmöglich wiederum ſein Wohl und
Wehe einer Dynaſtie anvertrauen dürfe und könne die ſich ſtets nur dadurch aus
gezeichnet habe, daß fie nichts gelernt und nichts vergeſſen daß ſie mit dem Auslän
der Freund und Genoſſe geweſen und gegen Italien gekämpft. habe. Es handle ſich
hier um keine That der Rache ſondern um eine nüchterne Erwägung der Gefahr,
welche die Zurückberufung der alten Dynaſtie die ſtets italieniſche Gefühle verleugnet
habe herbeiführen werde. Dazu komme daß der frühere Souverain Toskana frei
willig verlaſſen habe ohne einen Stellvertreter zu hinterlaſſen, daß der Thron alſo
verwaiſt ſei. Ohnehin könne Frankreich doch auch unmöglich für denſelben Fürſten,
der gegen daſſelbe gekämpft habe, kämpfen wollen im Gegentheil ſtimme Alles,
was von außen komme, darin überein daß Napoleon III. keine bewaffnete Inter
vention geſtatten werde. Wie dem aber auch ſei, ſo habe wenigſtens Niemand das
Recht, von den Toskanern zu verlangen daß ſie ſelber zu ihrem Unheil und Elend
mitwirken ſollen. Europa könne unmöglich einen Heerd ſteter Revolutionen in Italien
ſchaffen wollen. Nach Verleſung dieſes Berichtes deſſen ſofortiger Druck und Ver
theilung auf Capponi's Antrag beſchloſſen wurde, verlangte Niemand das Wort, die
geheime Abſtimmung ward auf ſchriftliches Erſuchen von 27 Mitgliedern beſchloſſen
Und der Namensruf der anweſenden Abgeordneten vorgenommen. Als der würdige
alte, um Jtaliens Wiedergeburt ſo hoch verdiente, blinde Marcheſe, Capponi, ge
ſtützt von ſeinem Schwiegerſohne, den Marcheſe Farinola, fich erhob, entſtand eine
allgemeine feierliche Stille. Von dem Takte der Anweſenden zeugte es auch, daß,
als ein Abgeordneter bei Abgabe ſeines geheimen Votums ausrief: „„Jch ſtimme für
die Abſetzung des öſterreichiſchen Hauſes ein allgemeines Murren entſtand. Als
die Stimmkugeln geprüft worden verkündigte der Vorſitzende, daß nur weiße Ku
geln in der Ürne gefunden worden und folglich Ginori's Antrag einſtimmig angenom
men ſei. Erſt jetzt erhob ſich ſtürmiſcher Zuruf, und die Sitzung mußte auf einige
Zeit unterbrochen werden. Nach Annahme dieſes Antrages ſtellten die Abgeordneten
Fürſt Strozzi und eine Anzahl anderer angeſehener toscaniſcher Adeliger in der fol
genden Sitzung den Antrag wegen des Anſchluſſes an Sardinien. Ein anderer An
trag lautet die Regierung aufzufordern, daß ſie die geeigneten Schritte thue,
damit die Wünſche der Toscaner verwirklicht und das Land unter den Schutz der
Großmächte geſtellt werde. Fürſt Joſeph Poniatowski ſoll in Florenz als Ueberbrin
ger von Anträgen der entthronten Dhnaſtie eintreffen; doch welche Vereinbarung er
auch vorzuſchlagen Vollmacht hat, er kommt zu ſpät denn die National Verſamm
lung kann ihren geſtrigen, ſo ruhig und einſtimmig gefaßten Beſchluß nicht zurück
nehmen. Florenz hatte nie ein friedlicheres Ausſehen dieſelbe Ruhe herrſcht in den
Provinzen. Jn dem Saale des Cinque Cento herrſchte trotz der Ueberfülltheit der
Tribünen und der inneren Aufregung und Spannung der Zuhörer geſtern und heute
eine feierliche Stille wie in einer Kirche

Die neueſten Vorgänge in Modena, welche wir ſchon geſtern
in unſerer telegraphiſchen Depeſche kurz angedeutet, hatten folgenden
Verlauf: Am 20. Auguſt faßte die NationalVerſammlung, nachdem
über den Maramottiſchen Antrag Bericht erſtattet worden, in gehei
mer Abſtimmung mit Einſtimmigkeit den Beſchluß, ſie wolle „die Ver
ſchmelzung der modeneſiſchen Provinzen mit dem monarchiſch conſtitu
tionellen Königreiche des ruhmreichen Hauſes Savoyen unter dem Scep
ter des hochherzigen Königs Victor Emanuel II. beſtätigen und um
den Preis jeglicher Opfer aufrecht erhalten Hierauf wurden zwei
Anträge in Betracht genommen, nämlich der des Abgeordneten Pucchi,
zu einer Anleihe von 5 Millionen Lire Vollmacht zu ertheilen und
ein zweiter, der die Beſtätigung der Dictatur Farinis betraf. Sämmt
liche modeneſiſche Abgeordnete, mit Ausnahme des Generals Fanti, der
ſeinen Poſten in der ſardiniſchen Armee nicht verlaſſen durfte, waren
anweſend in der Sonnabend Sitzung.

Die DefenſivLiga zwiſchen der proviſoriſchen Regierung von
Toscana, dem Dictator von Modena und der proviſoriſchen Regie
rung von Bologna wurde von dem Marcheſe Ginori für Toscana,
dem Marcheſe Coccapani für Modena und dem Fürſten Aſtorre Erco
lani für die Giunta von Bologna unterzeichnet. Den Zweck der Liga
definiren die italieniſchen Blätter dahin, „daß ſie die Wiederherſtel
lung der gefallenen Gouvernements verhindern, die Ordnung im Jn-
nern aufrecht halten und eine Gleichmäßigkeit der Geſetzgebung anbah
nen ſoll.“ Der Gemeinderath von Magenta hat am 15. Auguſt,
alſo am Napoleonstage, in außerordentlicher Sitzung 3000 Franken
als erſten Beitrag für ein auf dem Schlachtfelde zu errichtendes Denk
mal votirt. Zugleich hat derſelbe ein Comité ernannt, um auswär
tige Beitrags Zeichnungen entgegen zu nehmen und die Ausführung
möglichſt zu beſchleunigen. Die amtliche Zeitung von Parma be
ſtätigt die Nachricht, daß Garibaldi zum Ober-Commandanten aller
Streitkräfte der italieniſchen Mittelſtaaten ernannt wurde.

Die „Lombardia“ bringt folgende officielle Mittheilung: „Die
Lage der Unglücklichen, welche die Oeſterreicher als Geißel in den letz
ten Augenblicken ihrer Herrſchaft in unſeren Provinzen mit fortge
ſchleppt, hat bei der Regierung des Königs den lebhafteſten Antheil
erweckt. Bereits ſind auf diplomatiſchem Wege zweimal die angele-
gentlichſten Vorſtellungen bei dem wiener Cabinette gemacht worden,
damit dieſe ehrenwerthen Bürger ihren Familien zurückgegeben wür
den. Dieſe Schritte wurden zum dritten Male wiederholt, als der
König nach Mailand kam. Wir ſind beauftragt, zu erklären daß
man noch die Hoffnung nicht ganz verloren hat, das wiener Cabinet
werde endlich den Vorſtellungen entſprechen die demſelben im Na
ne e hüigkeit, des Völkerrechts und der Menſchlichkeit gemacht

Turin, d. 20. Auguſt. Die Conferenzen in Zürich ſollen ſeit
einigen Tagen eine günſtigere Wendung nehmen. Frankreich und
Heſterreich verſtändigen ſich allmählich doch es fragt ſich noch immer,
wie man den Ländern, die durchaus nichts mehr von ihren Herzogen
wiſſen wollen, dieſelben zuführt ohne eine Revolution zu veranlaſ
ſen. Die franzöſiſche Diplomatie iſt mit dieſem Probleme ſehr be

16. Aug. über den dor

ſchäftigt, und man hat hier von einem Projecte Wind bekommen, wo
durch Graf Reizet die Führer der Bewegung in Mittelitalien zu be
ſeitigen und letztere zu beherrſchen hofft. Er ſchlägt vor, die franzöſi
ſche Regierung möge darauf dringen, daß in den fraglichen italieni
ſchen Provinzen nicht blos die Munizipalitäten, ſondern wirklich das
allgemeine Stimmrecht befragt werde. Kaiſer Napoleon könne zu
Victor Emanuel ſagen, ſo lange es ſich blos um eine revolutionäre,
nicht ganz ordnungsgemäße Bewegung handle, ſei er durch ſein Wort
an Franz Joſeph gebunden, wenn aber die Thronverluſtigkeit und
die Einverleibung mit Sardinien in Mittel Jtalien auch durch das
„suffrage universel“ beſtätigt werden würde, dann fühlte ſich Napo
leon III ſeiner Verſprechen enthoben. Das geheime Motiv, welches
dieſem Vorſchlag zu Grunde liegt, iſt, daß man hofft, der Bauern
ſtand werde dahin zu bringen ſein, für die früheren Dynaſtieen zu
ſtimmen. Aus Florenz wird geſchrieben, Fürſt Poniatowski habe
noch keine politiſche Notabilität beſucht und gebe vor, er ſei blos zur
Hochzeit ſeiner Nichte Bianca Ricci, welche den Grafen Tolomei hei
rathet, nach Florenz gegangen. Die Braut iſt eine Schweſter der
Gräfin Walewska. Die frühere Miß White und deren Gemahl
Albert Mario, welche in Bologna verhaftet wurden, ſind zur Stunde
ſchon freigegeben nachdem ſie verſprochen haben, das Land verlaſſen
zu wollen.

Das „„Journ. des Debats berichtet aus Rom vom 16. Aug.,
daß jedes aus Neapel kommende Dampfſchiff, welches in CivitaVec
chia anlegt, kleine Detachements von 30 40 Schweizern landet,
welche für den päpſtlichen Dienſt angeworben wurden. Dieſe Solda-
ten ſollen ein Carabiniercorps von 800 Mann bilden 3-400 ſollen
bereits angeworben ſein.

Das gewaltthätige Einſchreiten der Policei und des Militärs in
Neapel gelegentlich der am 15. Auguſt Statt gehabten, von der
franzöſiſchen Geſandtſchaft veranſtalteten kirchlichen Feier wird von
verſchiedenen Seiten beſtätigt. Die Operationen wurden von dem
Policei Präfecten Manetta und dem Platz Commandanten geleitet.

Ueber die Meuterei am Bord des Admiralſchiffes „Marlbo
rough“ der vor Neapel liegenden, ſeitdem nach Palermo abgegangenen
Engliſchen Flotte erfährt man, daß ſie ihren Grund in Beſchwerden
der Matroſen über mangelnde Ruhe, unnöthige Dienſtleiſtungen und
verweigerten Urlaub gehabt habe. Die Meuterer gaben ihr Mißver
gnügen dadurch zu erkennen, daß ſie Kugeln auf dem Verdecke hin
und her rollen ließen und damit nach einem Mate und mehreren Un
teroffizieren warfen. Eine Anſprache des Admirals ſelbſt ſtellte die
Ruhe wieder her. Einige der Rädelsführer wurden in Feſſeln geſchla
gen und ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Frankreich.
Paris, d. 22. Auguſt. Die militäriſche Organiſation des Lan

des iſt nunmehr eine vollbrachte Thatſache, und der „Moniteur de
l'Armee“ beſtaätigt, daß Lille Sitz des neuen zweiten Militärbezirkes
unter Marſchall Mac Mahon wird und Algerien nunmehr den ſieben
ten Militärbezirk unter DOiviſtonsGeneral Martimprey bildet. Letzterer
ſoll in Algerien zugleich eine Reſerve-Armee bilden. An Martimprey's
Stelle als Chef des Generalſtabs der italieniſchen Occupations Armee
tritt Brigade General Jarras. Die ſieben Militärbezirke ſind jetzt
durch kaiſerlichen Beſchluß vom 17. Auguſt in folgender Weiſe ver
theilt: 1. Bezirk, Paris, Marſchall Magnan 2. Bezirk, Lille, Mar
ſchall Mac Mahon 3. Bezirk, Nancy, Marſchall Canrobert; 4. Be
zirk, Lyon, Marſchall Caſtellane 5. Bezirk, Tours, Marſchall Bara
guay d'Hilliers 6. Bezirk, Toulouſe, Marſchall Niel; 7. Bezirk, Al
gier, General Martimprey. Der „Moniteur“ zeigt an, daß mit
dem Transport Dampfer Canada ein Wagen Napoleon's I. eingetrof
fen und nach Paris weiter befördert ſei; dieſer Wagen befand ſich in
den Remiſen der Herzogin von Parma und wurde dem Prinzen Na
poleon von dem dortigen Gemeinderathe geſchenkt. Die Flüchtlinge
treffen bereits in Folge der Amneſtie hier ein. Viele politiſche Ge
fangene ſind auch bereits aus den Gefängniſſen entlaſſen. Die poli
tiſchen Bewohner von Cayenne werden Ende Septembers in Havre
erwartet.

Paris, d. 22. Auguſt. Wie man verſichert, hat ſeit ungefähr
zwei Wochen eine ſehr merkliche Annäherung zwiſchen der dieſſeitigen
Regierung und dem britiſchen Cabinet ſtattgefunden. Frankreich und
England ſind nunmehr vollkommen einverſtanden darüber, daß die
mittel italieniſchen Angelegenheiten nur durch einen europäiſchen Con
greß zu ordnen ſeien, und Graf Perſigny hat beim Hofe von St.
James die beſtimmte Verſicherung abgegeben, Frankreich werde kei
nenfalls die Wieder Einſetzung der entthronten Fürſten auf militäri
ſchen Executions Wege erzwingen. Jn hohen diplomatiſchen Kreiſen
ſieht man der nächſten Zukunft faſt beruhigt entgegen und ſpricht ſo
gar von einem intimen Beſuche den L. Napoleon noch vor ſeiner
Rückkehr nach Paris in Osborne abzuſtatten beabſichtigen ſoll. Leider
dauern jedoch die maritimen Vorbereitungen um nicht Rüſtungen
zu ſagen in verſtärktem Maßſtabe fort. Anſtatt der Anfangs be
ſtellten 30 großen Transportſchiffe hat man deren 50 in Auftrag ge
geben und noch vor vier Tagen bedeutende Waffen und Geſchoß Be
ſtellungen im Namen des Marine Miniſteriums gemacht. Es fan
gen ſich auch in der offiziellen Welt die Anſichten über die Beilegung
der italieniſchen Angelegenheiten zu ſpalten an. Man unterſcheidet
jetzt genau zwei Strömungen Hr. v. Lagueronniere repräſentirt mehr
die Intereſſen der Bevölkerungen, Graf Walewski die der Souverai
ne, und Beide ſuchen ſich mit aller Mühe bei dem Kaiſer Eingang
zu verſchaffen, der bis jetzt ſich weder für die Anſichten des Einen,
noch für die des Anderen ausgeſprochen hat. Die Patrie ſteht unter
unmittelbarem Einfluſſe des Hrn. v. Lagueronnière, deſſen Jnſpiratio
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nen ſelbſt bis in das Siecle ſich verlieren das Paps erhält ſeine of Das Lager von St. Maur iſt heute aufgehoben worden. Die letzten
fiziöſen Mittheilungen aus dem Miniſterium des Aeußern. Das Truppenkörper verließen es heute Morgens.
Votum der belgiſchen Kammern zu Gunſten der Feſtungswerke von
Antwerpen hat hier eine gewiſſe Senſation hervorgerufen obgleich Aus der Provinz Sachſen
man daſſelbe allgemein erwartete. Jn den offiziellen Kreiſen hatte Artern, d. 23. Auguſt. Geſtern Nachmittags gegen 1 Uhr
man bis zum letzten Augenblicke noch eine Verwerfung des Projectes ging in dem Dorfe Edersleben, an der Straße von hier nach San
erwartet. Man glaube dort nicht, daß man die Wünſche, die in Pagerhauſen gelegen ein Feuer auf, das bis Abends 5 Uhr 44 Gehöfte
ris laut geworden waren ſo ganz unberückſichtigt laſſen würde. incl. 11 BauerGüter in Aſche legte.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 23. Auguſt.

Wnde Courſe ſ9ſ. Srſef. Geſd. 3f Drief. Geld. Zf- Brief Geſd.Wenn Freiw. San S 98 B. Anh. II. A. u. B. 109 108 Thüringer 103

e 103 102 ze. Preis e n z n r 100, uStaats Anleihen v. Seri SSe wer 1854, do do. do. IV. Serie an o1855, 18574 99 98 Berlin- Hamburger [102 Wilhb. (Coſ. Od. 38 37
dito von 18564 99 98 do. Prioritäts42 1102 do. (St.-) Prior. a
dito von 185314 91 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do. do. 5Staats Schuldſch. 83 83 Brl.Ptsd.-Magd. 120 119 do. Prioritäts-4

Prämien Anleihe do. Prior. Obl.4 88 do. III. Emiſſion 4 Svon 1855 à 100-3 116 do. do. t 5 4 97Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 96Schuldverſchreib. 3 S Berlin Stettiner r 99 Ausl. EiſenbahnOd. Deichb.Obl. 4 S do. Prior. -Obl. 4 97 Stamm Actien.erl. Stadt-Obl. 4 S do. do. II. Serieſg 82 S Amſterd. Rotterd.B /2 ſt 72 7do. do. 3 do. do. III. Ser. 4 80 79 Löbau Zittau 4Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 84 Ludwigsh. Bexb. 4 134 133Berl. Kaufmſch. s 1102 Brieg Neiſſe 4 ren 90Cöln Crefelder S Mecklenburger 4 481e a To. Prioritäts a ordb. (gr.eWilh. anKur u. Neumärk. 3 86 85 Colin Mindener. 3 129 OHeſtr. ſrg. Staatsb. 5 in

do. do. do. Prior. Obl. 4 09727, 2Oſtpreußiſche s 82 do. do. II. Emiſſ. 11017Pom erſch 3 v 85 e iſt d 56 Kuh L ettiig-
c o. do. III. Emiſſ. D Ltien.h r 98 do. do. do. 4 8755 Nordb. (Fr.Wilh.) u 98e z. do. do. IV. Emiſſ. A. 79 78 B. Obl. J. de lEſt eSchieiſhe Jau,, |Nagdeb. -Halberſt. ſ- u S. v. en

Vom Staat garan Magdeb. Wittenb. 36 Heſtr. frz. Staatsb.g 5 Imrie U v. Mit ere ünſter Hammer S re e s 81 Niederſchl.-Märt. 4 90 Znländ. Fonds
do. Priorttäts a n Kaſſen Vereins

Rentenbriefe. do. Conv. Prior. 90 Bank Actien 4 1120Kur u. Neumärk. a 92 do. do. Sei 8 on Danziger Privatb. 78 b
Pommerſche 4 e ded e Föonigeb. Privatb. a s 80Poſenſche 4 so Niederſchl. Zweigb. Magdeburger do. 4 78Preußiſche 4 h 90 do. (Stamm) Pr. s PpPoſener do. 4 7 72
Rhein u. Weſtph Oberſchlefiſche Lit. Berl. Hand. Geſ. 4 79Sächfiſche 9 77 928 A. und 111 DiscontoComman eSchleſiſche S 911 do i e 104 dit Antheile 4 9 93r v Antheiiſch S 91 do. Prior. Lit. A. 4 Schl. BankVerein 4 24
Friedrichsd'or e I do. do. Lit. B. 3 78 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 SHeld Kronen S u do de in D. 83 eAndere Soldmün e ea 5 v. do. Lt. P. 41 7 ee e e l0sh e nebenEiſenbahn Actien. rinz Wilh. (SteeAachen Düſſeldorf. 3/, 73 72 les Vohw.) 52 517, Rbein. II. Emiſſion s so

do. Prioritäts-4 82
do. II. Emiſſion 79 do. do. II. Ser. s Sdo. III. Emiſſion 4 87 do. do. III. Ser. u. Ausländ. Fonds.Aachen Maſtrichter 19 18 Ryheiniſche 80 Hraunſchw. Bank 90 r
do. Prioritäts 4 do. (St.) Prier Dremer Bank 4 95 94do. II. Emiſſion s 50 do. r 23 Coburger Lies 4 oBerg. -Märk. L. A. 78 do. v. Staat gar. 31 2 Darmſtädter Bank 4 77do. Lit. B. 9 Rhein Nahe 46 S S Creditb. 4 28
do. Prioritäts5 1100 R. -Cr. Kr. Gladb. 3 76 75 Geraer Bank 4 77,
do. do. II. Serie s [100 99 do. Prioritäts-4 Gothaer Privatb. 4 75 74do. III. Serie v. do. II. Serie la Eeipziger Ereditb. 4 63Staat 3, gar. 3 72 718, do. III. Serieſ4 Meininger Creditb. a 74
w r See S e 81 80 L en D 791do. do. II. Serie s do. Prioritäts eſterreich. Credit s rdo. (Dm.Soeſt) 4 81 do. II. Emiſſton4 Thüringer Bank 4 52do. do. II. Seriela do. III. Emiſſion 4 Weimarſche Bank 4 89 88

Cöln Mindener 129 à 127 gem. Mecklenburger 48 à 49 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 47 à 48 gem.
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 14672 à 147 gem. o. 3proz. Prior. 260 gem. Darumſtädt. Bank 76 à 77 gem.
Deſſauer Eredit 28 etw. à gem. Leipziger Creditbank 63 etw. à gem. Oeſterr. Credit 89, à 90 gem.
Oeſterr. National- Anleihe 66 à gem.

Die Börſe blieb ſtill, war aber heute im Ganzen feſter, von Kreditpapieren wurden Genfer am lebhafteſten ge
handelt Eiſenbahnen waren feſt und fehlte es heute für mehrere an Abgebern. Fonds waren ohne Leben von
Preußiſchen beſſerten ſich 5 und 4 J prozentige Anleihen. In Wechſeln war ziemlich lebhaftes Geſchäft, lange Sich
ten fehlten im Allgemeinen

BankActien. Roſtocker [gf. 4 pCt.] 107 G. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Hannoverſche Dank
92 B. Luxemburger Bank [4] Darmſtädter gettelbank [a] 89 B. Genfer CreditbankActien [4] 43

45 etwas 44 bz. Waaren-(Credit Geſellſchaft (0) 92 B., 912 G. Deſſauer Kont.-Gas-Actien [5] 90 bz. u. B.
Minerva BergwerksActien (5) 37 bz.

Leipziger Börſe vom 23. Auguſt. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 A. 39 87 geſ.
do. v. 1855 v. 100 3 90 83 v. 500 49 999 geſ. v. 1852, 1855 u. 1868 v.
500 49 99 geſ. do. v. 100 à 4 100 geſ. Act. d. ehem. ſächſ-ſchleſ. Eiſenb. Co. a 109 n 497
100 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 391 o 8892 geſ. Leipz. StadtOblig. à 49 99 e
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 o 87 angeb., do. v. 600 321 90 92 angeb., do. v. 500
99 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 60, 20 u. 10 2 3 86 angeb. do. v. 1000, 500, 100
98 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. 4 99 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Ser. J. 50
4 96 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 39 87 geſ. Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
a 59 108 angeb. K. K. öſterr. Rat Anl. v. 1854 à 59 66 angeb. Eiſenb. Pr. Obl. Albertabahn J.
Emiſſ. 5 101 geſ. Berl. Anh. A. h 97 angeb. Leipz. Dresdn. 3 V 103 geſ. do. Anl. v. 1854 4
99 geſ. Magdeb.Leipz. 490 93 geſ. do. o 1007 angeb. Thüringiſche T. Emiſſ. 4 100 angeb.
do. II. Emiſſ. 59 101 geſ. do. IV. Emiſſ. 4 5 9697, angeb. Werrabahn 5 100 geſ. Eiſen b.-Act.
Alberts 57 angeb. Chemn. Würſchn. 99 angeb. Leipz. Oresdn. 215 angeb. Magd. -Leipz. 208 geſ. Thür. 104
angeb. Bank u. Cred. -Act. Allge d. Cred. Anſt. zu Leipz. 63 geſ. Anh. Deſſ. Bankaet. 60 angeb. Braunſchw.
Bankact. 90 angeb. Bremer Bankact. volle 95 geſ. Geraer VBankact. 77 geſ. Gothaer Bankart. 76 angeb
Hannov. Bankact. 91 geſ. Leipz. Bankaet. 146 angeb. Thüring. Bankact. 52 angeb. Weimar. Bankact. 88
geſ. Sorten. Kronen (Vereins Hand. -Goldm.) a Zollpſd. Brutto u. r Zollpfd. fein per St. 9. geſ
And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 85 geſ. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 1257 geſ
Holl. Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 39, geſ. Conv. 20 Kr. 100 angeb.
per Zollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. ſein 294 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Wäbr. 84 geſ.
Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 98 geſ. Wechſel. (Notiz v. 22. Aug.) London pr.
Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 187, geſ-

Magdeburg den 23. Auguſt. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 142

do. 2 Monat SHamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat e eFrankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 Monat 56 261Preuß. Friedrichsd'or

Ausländiſch Gold à 5 los
Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien4 68

do. do. Priorit. Actien s 100Magdeb.Leipz. StammActien 4 210
do. do. Priorit. Actien I. Em. F
do. do. do. II. Em. 4 Sdo. Halberſt. Stamm Actien 4 190 3
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. Stamm Act.
do. do. Prior. Actien 41
do. Feueraſſecuranz Actien 4 1225
do. Hagel-VerſicherungsActien 52
do. Lebens-VerficherungsActien 5 92 u
do. Privatbank Actien 4 79
do. Gas Actien SDeſſauer Continental Gas Actien 5 S

Allgemeine Gas Actien a 80
Marktberichte.

Magdeburg, den 23. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Berlin, den 23. Auguſt
Weizen loco 40-—68

Gerſte, große und kleine 28——36
Hafer loco 22—25 Liefer. pr. Auguſt 23 noml

nell, Sept. Oct. 22—-22 bez. Dct. Nov. 22,
bez. Nov. Dec. 22. bez. Frühf. 22 bez.

Rüböl loco 109, bez., Aug. u. Aug. Sept. 10
Br., 10 G. Sept. Octbr. 10 bez. Br. u.
G. Oct. Nov. 1072 Br. 10 bez. u. G. Nov.
Decbr. 10 bez. u. G., 102 Br. Dec. Jan. 10
79 W G., April Mai 102, I bez. u. Br.,

12

Leinöl loco 12 Liefer. 11
Spiritus loco ohne Faß 22—21 bez. mit Faß

219 bez. Aug. u. Aug. Sept. 219. bez. u.
Br. 21 Se Sept. /Octbr. 155 bez. 152
Br., 15 G. Oct. Nov. 15 bez., 15 Br.
155 G. Nov. Dec. 15, bez. Br. u. G., Früh
15716 bez.

Weizen angeboten. Roggen in feſter Haltung. Rüböl
feſt und etwas beſſer bezahlt. Spiritus loco ziemlich un
verändert, Termine etwas höher.

Breslau, d. 23. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. Weizen weißer
53--72 gelber 53--65 Roggen 39—47
Gerſte 25—37 Hafer 19 24

Stettin d. 23. Aug. Weizen zu geſtrigen Rotirun
gen ohne Geſchäft. Roggen 35-36 geford., 35 bez.
Aug. Sept. 35 Br. Sept. Octbr. 35--34 bez. u. G.
Oct. Nov. 35 bez. u. G., Frühj. 37——37 bez. Br.
u. G. Rüböl 10 Br. Sept. Oct. 10 bez., Octbr.
Nov. 10, Br. Nov. Dec. 10 bez., April Mai 10
bez. Spiritus 17 Br. Sept. Oct. 159 Br. 15 G.
Oct. Nov. 15 Br. Frühf. 15 Br.

Hamburg, d. 23. Auguſt. Weizen und Roggen loco
und ab auswärts flau und ſtille. Oel Octbr. 22 Mai
23

London d. 22. Auguſt. Neuer engliſcher Weizen 2
Schill. billiger, geringere Gattungen fremden Weizens
etwas gefragt. Mahlgerſte Schill. höher. Ruſſiſcher
Hafer und geringere Gattungen Schill. billiger.

t

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll,
am 24. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 22. Auguſt Abends 8 Zoll,
den 23. Auguſt Morgens 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. Auguſt Vorm. am alten Pegel 54 Zoll unterg0,

am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. Auguſt Mittags: 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 23. Auguſt. Bolze, Knochenkohle v
Magdeburg n. Salzmünde. Praßmann, Knochehkohle-



v. Magdeburg n. Mucreng. Winter, Guano, v. Ham
burg n. Halle. Mittelfuß, Holz, v. Roßlau n. Mag

en Eiſen, v. Hamburg n. Roſenburg. Luxenius,
Desgl. Reubert, Guano, v. Hamburg u. Nienburg.Niederwarts, d. 23. Auguſt. Löbel, Obſt, v. Lo
Boſitz n. Berlin.e deberg, den 23. Auguſt 1859.

Königl. Schleuſenamt. Hilffert.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Reinhardt in Naumburg a/S.
2) Dimme in Weimar. 3) Bauch witz in
Merſeburg. 4) Ackermann in Halle. 5)
v. Proch in Berlin. 6) Graf Zech-Bur
ckersrode in Merſeburg.

Halle, den 23. Auguſt 1859.
Königl. Poſt-Amt.

Ein Kapital von 20 bis 25,000 e auf
ländliche Grundſtücke ſofort auszuleihen durch

Gödecke, Juſtizrath.

Auction.
Sonnabend den 27. Auguſt d. J. Vormit

tag 10 Uhr verſteigere ich im Auctionslokale
des Königl. Kreisgerichts hier

16*/, Mille Cigarren in verſchiedenen Quan-
titäten.

Elſte, gerichtl. Auct Commiſſar u. Taxator.
Jch bin Willens, meinen hierſelbſt an der

beſten Lage befindlichen Gaſthof, worin auch
Materialhandel mit betrieben werden kann, mit
dabei befindl. 2 Morgen großen Garten an der
Wipper, 2 Mrg. Acker, 2 Mrg. Pflaumen-
plantage, unter annehmbaren Bedingungen ver
änderungshalber zu verkaufen. Die Forderung
iſt 3000 1100 können darauf hy-
pothekariſch ſtehen bleiben.
Fregleben bei Sandersleben, 1859,

im Anhalt- Deſſauiſchen.

F. Schröder.
Häuſer- Verkauf in Hohenmolſen.

Die in hieſiger, jetzt in gewerblicher Bezie
hung gewiß ſehr nahrhaften Stadt, neben ein
ander gelegenen, mir und meiner Frau zuge
hörigen beiden Häuſer, wovon das eine 6 Stu
ben und das andere 4 Stuben, einen Ver
kaufsladen, einen Brunnen, einen Garten mit
gleich daran gelegenen ziemlich 2 Morgen Feld
hat ſollen veränderungshalber ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Jn dem Verkaufsladen
iſt ſeit vielen Jahren und bis jetzt ein lebhaf
ter Material und Seilerwaaren Handel be
trieben worden. Kaufluſtige wollen ſich des
halb an mich ſelbſt wenden.

Hohenmölſen, den 23. Auguſt 1859.
Eduard Zimmermann, Seilermeiſter.

Stadtguts- Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen gelegenes Stadt

gut von 100 Morgen Areal, ganz vorzüglichem
Boden, mit gegenwärtiger Ernte, und vollſtän
digem Jnventarium, ſoll unter annehmbaren
Bedingungen ehemöglichſt verkauft werden.

Näheres durch Heinr. Zöpfel in Lützen.
E. Eine Perſon von geſetzten

Jahren
roß n Oekonomie Wirthſchaften zu ihrer Herr
chafts Zufriedenheit ſelbſtſtändig fungirte und

hierüber die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann,
ſucht ſofort oder zum 1. Oct. Stellung. Auch
würde dieſelbe eine Stelle in einem ſtädtiſchen
Haushalte übernehmen. Briefe erbittet ſich
feo. poste restante St. Sulza N. N.

Jn der
Pfeſfferschen Buchhandkung

in alle iſt zu haben:
Katechismus

der

Hufbeſchlagkunſt
do dertheoretiſchpraktiſcher Unterricht über

den Beſchlag der Hüfe und Klauen
im geſunden und kranken Zuſtande. Von
Dr. K. L. Schwab, Profeſſor an der königl.

Central Veterinär Schule in München

welche eine Reihe von Jahren in

12te Auflage. Preis 1 3

Kummerfeld'sche Seife à Stück 5 Sgr.
deburg. Thüring, Eiſen, v. Sandau n. Halle. Enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie das berühmte Kummerfeld'sche Wasch-

wasser und hat sich gegen Pinnen,
bewährt. Zu haben bei

Sommersprossen und dergleichen Hautübel vielfach
Carl Harimg, Neunhäuser Nr. 5.

RrülIIen für ſchwach u. kurzſichtige Augen in Stahl, Horn Gold u. Silbergeſtell,
Lorgnet ten in Horn, Perlmutter und Schildpatfaſſungen,
H. O und andere dergleichen Jnſtrumente aus der optiſchen Jnduſtrieanſtalt von

Schulze G Bartels in Rathenow ſind zu haben beim
Goldarbeiter Car? BVfese in Eisleben, Markt Nr. 70, eine Treppe hoch.

Reparaturen an KBrEäLGI, ſowie das
prompt und billigſt

Einſetzen einzelner Gläſer in dieſelben beſorgt

Carl es in Eisleben.
Einige gebrauchte, öldichte,

voire werden zu kaufen geſucht.
Offerten werden entgegen genommen von

Deißner S Ernſt in Halle.
Eine Grube guter Dünger iſt zu

verkaufen Moritzkirche 3.
Als etwas ſehr Schönes und Billiges empfiehlt

in Kautſchonk-Kämmen:
Kinder-Retfkämme à St. von 7 an,
Friſir- u. Kauzkämme von 10 9 an,
Staubkämme von 5 an, ſowie
Scheitel u. Taſchenkämme in den neue

ſten Muſtern.
G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

Ganz friſche und ausgezeichnet fette Agle,
Bücklinge und Flundern ſind bis Sonn
abend Abend billig zu haben Markt, der „Hirſch
apotheke“ gegenüber.

Hen- und Grummet- Verkauf.
Eine Partie ſehr gutes Heu, ſo wie das

Grummet von 30 M. Wieſe in Paſſendor-
fer Aue verkauft F. Jacobine in Halle.

Ein anſtändiges Wohnhaus in gutem Zu-
ſtande, nicht ſehr groß, in Mitte der Stadt,
ſucht ſofort zu kaufen F. Jacobine.

Auf dem Rittergute Wiehe ſteht ein brau
nes Pferd ohne Abzeichen Stute, hannöver
ſche Raſſe, im 5ten Jahre ſtehend 5“ 6
zu verkaufen.

Eine goldene Granat- Broſche iſt am Mon-
tag Abend von der „Weintraube“ bis zur gro
ßen Ulrichsſtraße verloren gegangen. Abzuge
ben gegen Belohnung beim Goldarbeiter Kit-
ſcher. Vor Ankauf wird gewarnt.

Es iſt in dieſen Tagen ein Geldbeutel mit
drei Thalern auf meiner Hausflur gefunden.
Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich hin
länglich legitimiren kann kann denſelben ge
gen die Jnſertionsgebühren in Empfang neh

men bei F. Emilius.ECönnern, den 22. Auguſt 1859.

eiſerne Reſer

Da ich vom Militair zurückgekehrt bin und
mein Geſchäft wieder fortſetze, ſo bitte ich meine
verehrten Kunden um geneigten Zuſpruch auch
ſind 2 Gänge 4zöllige Räder und eine 18 Zoll
ſtarke eichene Walze zu haben.
A. Meiſert, Stellmachermſtr. in C
e e

nnern.
e

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen aus
I gerüſteter junger Mann findet eine Stelle
als Lehrling in einer Buch, Kunſt und
I Schreibmaterialienhandl. außerhalb Preu-

ßens. Offerten unter der Chiffre N. V. Z.
werden durch Ed. Stückrath in der
J Expedition dieſer Zeitung erbeten.

S e e

Eine gebildete Dame in mittleren Jahren
wünſcht vom 1. October dieſes Jahres an die
Wirthſchaftsführung bei einem alleinſtehenden
älteren Herrn zu übernehmen, bedingt ſich jedoch

ein Dienſtmädchen zur Hülfe aus. Auf hohen
Gehalt werden gar keine Anſprüche gemacht,
ſondern nur auf eine anſtändige Behandlung.
Die Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen

Eine Mamſell, am liebſten vom Lande die
im Molkenweſen und in der Land wirthſchaft er
fahren iſt, wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr G. A.
Wolfram in Eisleben.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Boccaccio (Giovanni di), Das Dekameron.
Aus dem FJtalieniſchen überſetzt von Karl
Witte. Dritte verbeſſerte Auflage.
Drei Theile. 12. Geh. 2 Thlr.

Eine neue weſentlich umgearbeitete und ver
beſſerte Auflage der anerkannt beſten Ueber
ſetzung der berühmten Novellenſammlung Boc-
caccio's von Karl Witte, dem vorzüglichſten
Kenner und Förderer der italieniſchen Literatur
in Deutſchland.

Pockholz
in ſtarken Blöcken für Maſchinenbauer empfiehlt
W. W. Apfess., Leipzigerſtr. alte Poſt.

Halliſche Liedertafel.
Donnerstag den 25. Auguſt
Wasserſahrt Wachmittag

5 U.Bad Wittekind.
Heute Donnerstag Concert
Anfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Cheater in Lanchſtedt.
Letzte Vorſtellung

Sonntag den 28. Auguſt: Der Nechnungs
rath und ſeine Töchter, Original Luſt-
ſpiel v. Feld mann. Wunderlich.
Sonntag den 28. d. M. ladet zum Mili

tair Concert und Ball freundlichſt ein
F. Klinz, Gaſtwirth in Niemberg.

Reſtauration Biendorf.
Sonntog den 28. Auguſt Nachmittags von

2 Uhr Concert vom Herzogl. Anh. Bein
burger Muſikcorps. Abends brillante Gar
ten Beleuchtung und Feuerwerk. Jm
Saale Ball bis Nachts 12 Uhr.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 2 Uhr ſtarb nach kur
zem Krankenlager unſere theure, gute Tochter
und Schweſter, Amalie Henriette Zeitz,
im 26. Lebensjahre. Dies zeigen, um ſtille
Theilnahme bittend, in tiefſter Betrübniß an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1859.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen allen denen,

welche durch liebevolle Theilnahme bei dem her
ben Verluſte, der uns durch den Tod unſers
guten Gatten und Vaters, des geweſenen Ge
meindeeinnehmers Adolph Hummel, ge
troffen uns zu tröſten geſucht haben. Jnsbe
ſondere danken wir den hieſigen Einwohnern
für die zahlreiche Betheiligung an ſeinem Be
gräbniſſe
für die am Grabe geſprochenen troſtreichen
Worte dem Hauptmann des löblichen Krieger
vereins, Hen. Cantor Burghardt zu Helf
ta, für die gleichfalls am Grabe gehaltene er
hebende Rede an die Krieger, und endlich dem
geſammten Kriegervereine für die zahlreiche Be
theiligung und die Ehrenbezeigungen, mit de
nen ſie den Verſtorbenen zur Ruhe beſtattet
haben. Möge Gott der Vergelter Aller ſein!

Oberrißdorf, am Begräbnißtage,
den 19. Auguſt 1859.

Die Hinterbliebenen.

dem Herrn Paſtor Heine allhier
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Beilage zu Rr. 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. Auguſt 1859.

Dentſchland.
Berlin, d. 23. Auguſt. Der heutige „St.Anz, publizirt den

Freundſchafts-, Handels und Schifffahrts Vertrag zwi
ſchen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits
und der Argentiniſchen Konföderation andererſeits vom 19.
September 1857, ratiſizirt in Parana am 3. Juni 1859.

Der Handelsminiſter hat nachſtehende Verfügung, betreffend das
bei den Eiſenbahn Verwaltungen bisher übliche Verfahren hinſichtlich
der ſogenannten gefundenen Sachen, erlaſſen

Zur Beſeitigung der mehrfach laut gewordenen Zweifel, ob das bisher bei den
Eiſenbahn Verwaltungen hinſichtlich der ſogenannten gefündenen Sachen eingeſchla
gene Verfahren, nach welchem dieſe Sachen eine beſtimmte Zeit lang aufbewahrt und
demnächſt veräußert ſind, überall mit den geſetzlichen Vorſchriften in Einklang ſtehe
erachte ich für angemeſſen dieſes Verfahren und die Verwendung der erzielten Erlöſe
einer anderweiten gleichmäßigen Regelung zu unterwerfen. Es kommt dabei in Be
tracht, daß die geſetzlichen Vorſchriften über die Behandlung gefundener Sachen zu
einer ſtrikten Anwendung auf die den Eiſenbahn Reiſenden auf der Bahn abhanden
gekommenen oder ſonſt in den Wagen oder im örtlichen Bezirke der Bahn zurückge
laſſenen nicht reklamirten Gegenſtände inſofern nicht angethan erſcheinen als dieſe
dem letzten Beſitzer nicht eigentlich verloren gehen da er wiſſen wird, daß dieſel
ben in die Gewahrſam der Bahnverwaltung gelangen bei welcher er ſie nach Belie
ben reklamiren kann und daß jedenfalls die erwähnten Geſetze nicht prohibitiver d.
h. vertragsmäßige Abänderungen ausſchließender Natur ſind. Es iſt demzufolge das
BetriebsReglement, welches nach H. 2 des Reglements vom 18. Juli 1853 das recht
liche (Vertrags Verhältniß zwiſchen der Bahnverwaltung und den die Bahn Be
nutzenden regelt, der geeignete Ort, über den Gegenſtand in Rede ſo wie in
Folge ähnlichen Bedürfniſſes über zurückgelaſſenes und nicht reklamirtes Reiſegepäck
und ſogenannte herrenloſe Frachtgüter deren Eigenthümer nicht zu ermitteln ſind,

Beſtimmung zu treffen und die Erlöſe aus dem Verkauf ſolcher Sachen der Be
amten Penſions und Unterſtützungskaſſe zufließen zu laſſen, da dieſelben nicht aus
dem Bahnbetrieb entſpringen und deshalb auch dem Betriebsfonds nicht füglich zuge
wieſen werden können. Das vorerwähnte Betriebs Reglement vom 18. Juli 1853
iſt demgemäß durch folgende am Schluſſe des J. Abſchnikts als F. 8a einzuſchaltende,
zuſätzliche Beſtimmung zu ergänzen In den Wagen oder im örtlichen Bezirke der
Eiſenbahn zurückgelaſſene und von dem Auffinder an die Verwaltung abgelieferte Ge
genſtände, desgleichen nicht abgeholtes Reiſegepäck und lagernde Frachtgüter deren
Eigenthümer nicht mehr zu ermitteln, werden ſo weit nicht ein Anderes im Be
triebs Reglement beſtimmt iſt, ein Jahr lang ohne Garantie der Verwaltung aufbe
wahrt um den ſich meldenden Empfangsberechtigten gegen genügenden Ausweis ſeiner
Legitimation Entrichtung der darauf laſtenden Gebühren und Auslagen und bezüg
lich des Reiſegepäcks ferner gegen Erfüllung der im H. 31 enthaltenen Beſtimmungen,
zurückgegeben zu werden. Sind dergleichen Gegenſtände reſp. Gepäckſtücke und Fracht
güter innerhalb der einjährigen Friſt nicht reklamirt worden ſo wird mit Bezug auf
H. 2 angenommen daß der Eigenthümer reſp. Empfangsberechtigte auf die Wieder
erlangung derſelben keinen Anſpruch machen will und mit deren Veräußerung durch
die Eiſenbahn Verwaltung zu Gunſten der Beamten Penſions und Unterſtüßungs
kaſſe der Eiſenbahn einverſtanden iſt. Der H. 35 wird hiermit außer Kraft geſetzt.

Die Königliche Direktion beauftrage ich, durch vorſchriftsmäßige Bekanntmachung
dieſe Beſtimmung für Jhren Geſchäftsbereich in Kraft zu ſetzen und die Beamten un
ter entſprechender Jnſtruktion zur getreulichen Ablieferung aller von ihnen in den
Wagen oder im örtlichen Bezirke der Bahn aufgefundenen Gegenſtände anzuweiſen,
auch die beſtehenden Reglements über das Verfahren mit gefundenen Sachen demge
mäß zu modifiziren.

Es wird der „„Spen. Ztg. als zuverläſſig mitgetheilt, daß der
Reform des kirchlichen Gemeindeweſens in Preußen bedeuten
de Erweiterungen bevorſtehen. Wie mehrfach bekannt geworden iſt,
handelt es ſich ſeit beinahe zehn Jahren um die Einführung einer kirchlichen
Gemeinde Ordnung in den ſechs öſtlichen Provinzen, von welchen die
Ordnung von 1850 in mehr oder weniger Gemeinden angenommen
war, gar nicht in der Provinz Brandenburg. Die Angelegenheit gab
der kirchlichen Conferenz von 1856 Veranlaſſung zu umfaſſender Be
xathung, deren Ergebniß die Anerkennung des Gewinns war, welchen
die Gemeinde Ordnung bringen müßte beſonders wenn ſie in einigen
Punkten abgeändert würde. Gegen das Ende des vorigen Jahres
wurde die Einführung von Kirchengemeinderäthen in der Provinz
Preußen, wo die Gemeinde Ordnung der größere Theil der Gemein-
den ſich längſt angeeignet hatte, verordnet. Nunmehr ſoll mit der
Einführung der kirchlichen Gemeinde Ordnung in der ſo eben bezeich
neten Erweiterung auch in den Provinzen Brandenburg und
Pommern vorgegangen werden. Daß dies nicht ſchon früher ge
ſchah, hatte ſeinen Grund theils in den Schwierigkeiten worauf die
ſelbe hatte ſtoßen müſſen, wenn nicht alle Theile des kirchlichen Or
ganismus in das rechte Verhältniß zu ihr gebracht wären. Dazu ge
hört unter Anderem die Stellung der Kirchenvorſteher. Der verſtor
bene Miniſter v. Raumer hatte ſich nämlich, ungeachtet der an ihn
gerichteten Aufforderung, nicht dazu verſtanden, ſeine Mitwirkung ein
treten zu laſſen, die um ſo nöthiger war, als das Amt der Kirchen
vorſteher in die äußere Kirchenverwaltung eingreift; wogegen der ge
genwärtige Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten v. Bethmann
Hollweg bereitwillig ſeine Hand dazu bot.

In der vorigen Woche iſt die Ausführungsordre über die ſchon
im Juni d. J. beſchloſſene Gehaltserhöhung der Unteroffiziere erſchie
nen, doch werden die Vergünſtigungen des desfallſigen Erlaſſes bis
zum 1. Juli zurückgerechnet. Zunächſt findet dieſe Maßregel übrigens
nur Anwendung auf die Chargirten vom Feldwebel abwärts, und die
Stabstrompeter wie Stabshorniſten, Bataillonstambours, Roßärzte
und Kurſchmiede dabei inbegriffen, bei denjenigen Truppentheilen,
welche ſich gegenwärtig bereits auf dem Friedensfuße befinden, woge
gen bei den zur Zeit noch in Kriegsformation verbliebenen Abtheilun-
gen, oder ſpeziell augenblicklich noch bei den Jägern und Schützen,
den Pionier Abtheilungen, den Fußbatterieen der Artillerie, der ge
ſammten Reiterei und den Landwehr StammBataillonen vorläufig,
und zwar ebenfalls bis zum Rücktritt in den Friedensetat, die ſoge
nannte Feldzulage dieſe Gehaltserhöhung erſetzt. Dieſe Zulage iſt
überhaupt als Grundverhältniß für die Löhnungsverbeſſerung benutzt
worden und beträgt dem entſprechend die Letztere durchſchnittlich bei
den Feldwebeln und Wachtmeiſtern wie bei den Oberfeuerwerkern der

Artillerie 2 Thlr. monatlich, für die Sergeanten 1. und 2. Klaſſe, die
Feuerwerker und Obermeiſter bei den Handwerks Compagnieen dage
gen von 13/ bis 1 Thlr. und für die verſchiedenen Altersklaſſen der
Unteroffiziere endlich von 1 Thlr. bis 10 Sgr. monatlich. Die Roß-
ärzte werden hinſichts ihrer Gehaltſätze in dem Verhältniß wie die
Wachtmeiſter, die Kurſchmiede, Stabstrompeter und Stabshorniſten
hingegen in dem als Sergeanten, und die Bataillonstambours als Un
teroffiziere gerechnet. Zugleich iſt übrigens noch die Zahl der Unter
offiziere und Gefreiten bei allen Waffen erhöht worden und kommen
namentlich bei der Artillerie die Bombardiere in dem Maaße im Weg
fall, als die jetzigen Mannſchaften dieſer Charge ausſcheiden, wofür
indeß, wie jetzt ſchon bei den Pionieren, Obergefreite eintreten werden.
Die Jäger und SchützenBataillone ſollen über den allgemeinen Etat
hinaus außerdem noch einen Zuwachs von per Compagnie 1 Oberjäger
und 1 Unteroffizier erhalten.

Es iſt inſofern ſchon eine weitere Reduktion bei unſerem Armee
weſen eingetreten, als die HandwerksCompagnieen gegenwärtig wieder
auf ihren Friedensetat von 105 Köpfen wie jede herabgeſetzt worden
ſind und ſtehen außerdem beinahe mit Gewißheit nächſtens noch weitere
umfaſſende Reduktionen zu erwarten.

Der Ausfall bei den Pferde-Auctionen iſt namentlich für Berlin,
wo der Durchſchnitts- Einkaufspreis ſich auf 180 bis 220 Thlr. her
ausgeſtellt hatte bei dem Verkauf aber ſich die Preiſe zuletzt bis auf
durchſchnittlich 60 bis 70 Thlr. ermäßigten, ein ſo bedeutender gewe
ſen, daß der bei der letzten Mobilmachung beobachtete Modus, die
Kreiſe den Durchſchnittspreis für die von ihnen zu geſtellenden Pferde
ſelbſt beſtimmen zu laſſen, wohl ſchwerlich noch einmal Anwendung
finden möchte. Mindeſtens hat jedoch die Pferdezahl unſeres Landes
durch die letzten Kriegsrüſtungen einen bedeutenden Zuwachs erhalten,
indem nämlich bei dieſer Gelegenheit zwiſchen 20 24,000 Stück von
auswärts und zwar vorzugsweiſe von dem vorzüglichen mecklenburgi
ſchen und holſteiniſchen Pferdeſchlägen hier eingeführt worden und bei
dem noch nicht aufgehobenen Pferdeausfuhrverbot jetzt meiſt in die
Hände von Privaten übergegangen ſind.

Es iſt die Frage entſtanden, ob der Jnhaber eines auf eine be
ſtimmte Zeit nach Sicht lautenden, bereits zur Annahme präſentirten
und Mangels Annahme proteſtirten Wechſels dieſen Wechſel mit
rechtlicher Wirkung wiederholt zur Annahme präſentiren und Man-
gels Annahme proteſtiren laſſen könne. Das Obertribunal hat
dieſe Frage in einem kürzlich entſchiedenen Rechtsfalle verneint und
damit ein für den Wechſelverkehr wichtiges Prinzip ausgeſprochen.

Berlin, d. 22. Auguſt. Endlich iſt die öſterreichiſche Miniſter
kriſis beendet. Freiherr von Kempten, der bisherige Chef der ober
ſten Polizeibehörde, iſt dem ultramentanen Einfluſſe erlegen und durch
Herrn von Hübner erſetzt, der zu dem Konkordat Syſteme die in
Paris geſammelten Erfahrungen im Punkte der Polizei Organiſation
mitbringt. Man darf alſo neben der ſtraffen Centraliſation auch noch
die Employirung all' jener geheimen Polizei Machinationen erwar
ten, welche im napoleoniſchen Frankreich alles öffentliche Leben erſtickt
haben. Der „Deutſche Botſchafter von Otto Hübner will wiſ
ſen, daß dem Friedensſchluſſe von Villafranca eine öſterreichiſche
Mahnung an den Erzbiſchof von Paris vorangegangen ſei, die Kai
ſerin Eugenie darüber aufzuklären, daß der Krieg die päpſtliche Ge
walt vernichte. Demſelben Blatte zufolge curſirt in Wien die Anek
dote, daß Louis Napoleon unmittelbar vor dem Friedensſchluſſe be
deutende Ankäufe in öſterreichiſchen Staatspapieren gemacht hat, um
bei der Regulirung der lombardiſchen Staatsſchuld, welche Piemont
zu übernehmen hat, die ſtipulirte Summe an Oeſterreich in ſeinen
eigenen Schuldpapieren zum vollen Nennwerthe zu erlegen. Die
Anekdote iſt höchſt charakteriſtiſch, nur ſchade, daß eine ſolche Opera
tion nicht thunlich iſt; denn es beſteht keine Verpflichtung, nach wel
cher der öſterreichiſche Staat gezwungen werden könnte, ſeine in Tau
ſenden von Millionen umlaufenden Metalliques und National An
leihe vor ihrem Verfalltage in Zahlung zu nehmen. Und bekanntlich
haben weder Metalliques noch National Anleihe je einen Verfalltag;
ſie ſind leider auf ewig uneinlösbar! Jm preußiſchen Staatsmi-
niſterium iſt man jetzt eifrig mit der Ausarbeitung der Landtagsvor
lagen beſchäftigt; unter denen ſich auch ein Entwurf zur geſetzlichen
Regulirung der Wahlbezirke befinden ſoll. Die bisherige Praxis in
der Abgrenzung der Wahlbezirke auf adminiſtrativen Wege hat be
kanntlich zu vielen Klagen über Willkürlichkeiten der Präſidial Re
gierungen geführt dieſem Uebelſtande wünſcht das Miniſterium durch
ein Geſetz abzuhelfen, welches die Abgrenzung definitiv feſtſtellt.
Die in den Zeitungen erwähnte Note Lord John Ruſſellis an das
hieſige Cabinet, welche angeblich den Wunſch ausdrückt, in allen euro
päiſchen Fragen mit Preußen gemeinſam zu kooperiren, ſoll kurz
nach dem Friedensſchluß von Villafranca durch Lord Bloomfield an
Herrn von Schleinitz übergeben worden ſein.

Die zu Eiſenach jüngſt gefaßten Beſchlüſſe hinſichtlich der Bil
dung einer Deutſchen Nationalpartei zur Vorbereitung der
Bundesreform ſollen erſt am 28. d. M. veröffentlicht werden. Die
„Nat.83.“, deren Hauptredacteur dort neben dem Führer der Hannö
verſchen Landtagsoppoſition, Herrn v. Bennigſen, der letzten Verſamm
lung beiwohnte, beſpricht in einer Reihe von Leitartikeln den einzuſchla-
genden Weg und ſtimmt der Anſicht bei, daß einſtweilen nicht ſowohl
tief greifende Anträge beim Bunde einzubringen oder Forderungen an
die Preußiſche Regierung zu ſtellen ſind, ſondern vorher die Ueberzeu
gung der Nation zu läutern und zu kräftigen iſt. Jn gleichem Sinne
ſpricht ſich die „Voſſ. aus und betont nur noch beſonders daß



als Theil der Deutſchen Nation namentlich auch die Preußiſchen Pa-
trioten ſich betheiligen ſollten. Aus den kleineren Staaten verlaut en
dagegen Wünſche nach einem raſcheren praktiſchen Vorſchreiten. Man iſt
in vielen derſelben der Meinung, es ſei endlich einmal an der Zeit, daß
die kleineren Staaten mit Preußen eine Militäreonvention und Ver
tretungsacte abſchließen. Mittelſt der erſtern ließe man ſein jährliches
Contingent in's Preußiſche Heer treten und darin fortdienen unter
Zahlung einer beſtimmten Unterhaltungsſumme nach der zweiten
würde der Staat durch den Preußiſchen Geſandten nach außen vertreten.

Hannover, d. 22. Auguſt Die heutige „N. H. Ztg.“ enthält
nachſtehende Erklärung von dreißig Göttinger Bürgern

Unterzeichnete Bürger der Stadt Göttingen fühlen gegenüber der unlängſt hier
ſtattgehabten Agitation und von hier aus erfolgten Kundgebung für ein einiges Deutſch

land unter der Führerſchaft von Preußen und Einrichtung einer Volksvertretung zu
der nachſtehenden Erklärung ſich gedrungen. Sie ſelbſt haben mit jenen Beſtrebun
gen nichts gemein, find vielmehr als getreue Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs
entſchiedene Feinde aller Projekte, welche auf eine Schmälerung der Regierungsrechte
ihres allergnädigſten Königs hinaus laufen Mit ihnen ſtimmt die überwiegende
Mehrzahl der hieſigen Bürger überein. Um den herrſchenden Unwillen gegen die ſtatt
gehabte Agitation nicht in eine unerwünſchte Aufregung zu verwandeln, haben ſie ver
mieden, dieſer Erklärung eine weitere Betheiligung ſeitens der Bürgerſchaft zu ver
ſchaffen ſie behalten ſich jedoch vor auf dieſe Weiſe die Richtigkeit ihrer Behauptung
darzuthun, wenn dieſelbe, wie ausdrücklich bevorwortet wird, auf nicht anonymen Wege
von hier aus öffentlich angezweifelt werden ſollte.

In einem längeren Artikel polemiſirt die „„N. Hann. 3.“ heute
gegen die überall im Lande laut werdenden Beitrittserklärungen zu
der Kundgebung vom 19. Juli und druckt ſodann ſämmtliche bisher
bekannt gewordene Namen der Beigetretenen bezirksweiſe geordnet ab,
„weil man doch auch an anderen Orten (als da wo die „Ztg. ſ.
Hordd.“ und die „Nat.Ztg.“ geleſen wird) die Herren gern einzeln
wird kennen wollen.““ Daß das hannöverſche Regierungsblatt ſeine
Spalten für dieſe ſehr zahlreichen Namen hergiebt, und ſomit Propa
ganda für weitere Beitrittserklärungen macht, könnte ſehr dankens
werth erſcheinen, falls nicht der oben citirte Zuſatz die Vermuthung
rechtfertigt, als ſollten die Namen der Unterzeichner zur Kenntnißnah
me aller „Gutgeſinnten““ an die ſchwarze Tafel geſchrieben werden.

Daſſelbe Blatt ſucht die durch die Zeitungen verbreitete Nach
richt, daß die Abſicht der preußiſchen Regierung, die Zahl der
Telegraphendrähte auf der Route Berlin Köln im Königreich Hanno-
ver zu vermehren an dem Widerſtreben der hannoverſchen Regierung
geſcheitert ſei, in folgender Weiſe zu widerlegen Wir haben ſchon
früher eine ähnliche Mittheilung nach den aus zuverläſſiger Quelle
uns gewordenen Nachrichten als völlig unwahr bezeichnet und ſind in
der Lage, dieſe Erklärung zu wiederholen. Es iſt uns beſtimmt ver
ſichert, daß Hannover einer Vermehrung der preußiſchen Telegraphen
drähte in der fraglichen Richtung nicht entgegengetreten ſei, ſeine Zu
ſtimmung aber an eine billige, leicht erfüllbare nur Reciprocität in
Anſpruch nehmende Bedingung geknüpft habe, welche Preußen zuzu
geſtehen Bedenken getragen. Daß ſtrategiſche Rückſichten im. Jnter
eſſe Geſammt Deutſchlands für ſofortige Vermehrung der preußiſchen
Drahtleitungen ſprechen kann wohl Niemand mit Ernſt behaupten
denn Preußen beſitzt ja in der fraglichen Richtung bereits 4 oder 5
Drahtleitungen, und die werden wenn die Privatdepeſchen zurückge
ſtellt werden für ſtrategiſche Zwecke doch wohl genügen Warum
gefällt es denn der „N. H. 3.“ nicht, die Bedingung zu nennen,
welche Hannover geſtellt? Damit wäre ja der ganze Streit abgethan
und den preußiſchen Anklägern einmal ernſtlich der Mund geſtopft.
Und wie human iſt die Anſchauung, daß es ja nicht darauf ankomme,
wann die preußiſche Regierung den Telegraphen ausſchließlich für mi
litäriſche Zwecke in Beſchlag nehme. Zu was brauchen denn Privat
leute zu telegraphiren

Unter den neuen Beitrittserklärungen zu dem Programm vom
19. Juli über die Reform der deutſchen Bundes verhältniſſe
führt die Zeitung für Norddeutſchland auch eine von 21 Männern der
Stadt Aurich auf. Auch aus Burgdorf iſt eine ſolche Erklärung ein
gegangen doch fordert dieſe nebenbei auch die Mitbetheiligung Deutſch
Oeſterreichs.

Durch die Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, die hannöver-
ſche Regierung habe die Ausweiſung des ſich in Rudolſtadt aufhalten
den Dr. R. Benfey verlangt. Mit Bezug hierauf bringt jetzt die
„Weim. Ztg. eine Erklärung des Dr. Benfey, in welcher es heißt
„Da ich durch die Vorgänge in Rudolſtadt wider Willen in die Oef
fentlichkeit gezogen bin, ſo möge folgende Mittheilung die eingeſchli
chenen Jrrthümer berichtigen: Verlangt kat die hannöverſche Re
gierung meine Ausweiſung aus Rudolſtadt nicht, wohl aber iſt eine
ſolche, auf Grund von Berichten hannöverſcher Beamten, dort mir
angedroht, jedoch nicht ausgeführt worden.“

Nürnberg, d. 20. Auguſt. Heute conſtituirte ſich hier eine
Anzahl Mitglieder der vor einem Jahre zuſammengetretenen Jung
germaniſchen Geſellſchaft zur erſten Hauptverſammlung der all
gemeinen Germaniſchen Geſellſchaft, welche letztere Benennung ſie für
die Folge führen wird. Die Geſellſchaft hatte bereits am 15. October
v. J. eine Zuſammenkunft, wo auch eine eigene Vierteljahrſchrift „Teut,
Jahrbuch der Junggermaniſchen Geſellſchaft““ Hamburg und Leipzig)
gegründet wurde.

Lippe. Bekanntlich iſt in den lippeſchen Schulen ſtatt des von
dem allgemein geachteten frühern Generalſuperintendenten Weerth ver
faßten „Leitfaden der Heidelberger Katechismus als Religionslehr
buch octroyirt worden. Nach verſchiedenen Schritten dagegen, die ohne
Erfolg blieben, haben neuerdings wieder 16 Orts und Schulvorſteher
des Zürſtenthüms unter dem 6. Juli eine „nothgedrungene Er
klärung und Proteſtation“ an das fürſtliche Conſiſtorium ge
richtet. Schon unter dem 18. Juli kam aber der Beſcheid des Con
fiſtoriums, welcher in wenigen Zeilen die Bittſteller dahin veſchied,

daß ihre Geſuche nicht auf Berückſichtigung zu rechnen hätten, da der
Heidelberger Katechismus durch höchſten Befehl als Lehrbuch einge
führt die Einreichung entgegenſtehender Erklärungen und Bitten un
terſagt ſei.
Wien, d. 21. Auguſt. Es iſt ein charakteriſtiſches Zeichen, daß

die hieſigen officiöſen Blätter bereits ganz in den Ton verfallen, den
fie vor dem letzten italieniſchen Kriege gegen Sardinien anzuſchlagen
pflegten. So ſchreibt die „Oſtd. Poſt.“: „Daß Sardinien nach wie
vor dem Kriege der Friedensſtörer iſt und bleiben wird, unterliegt
keinem Zweifel. Victor Emanuel iſt durch den mächtigen Eindruck
der perſönlichen Gegenwart des Kaiſers der Franzoſen bewogen wor
den den Präliminarien von Villafranca beizutreten. Daß er es nur
mit einem feindlichen geiſtigen Vorbehalt gethan, daß er ſo gut wie
alle Jtalianiſſimi den Friedensſchluß dem Kaiſer als einen Verrath
zurechnet, daran zweifelt niemand und wahrſcheinlich auch Napoleon
ſelber nicht. Seit der Entfernung des Kaiſers ſeit der Beſitzergrei
fung der Lombardei tritt die friedensfeindliche Geſinnung Piemonts
täglich offener hervor. Es vergißt, daß es ohne die franzöſiſche Hülfe
jetzt zu den Füßen Oeſterreichs läge, es giebt ſich dem eitlen Wahne
hin, alles ſelber vollbracht zu haben und durch Frankreich gehindert
worden zu ſein, noch mehr zu vollbringen. Sardinien pocht auf die
Revolution in Mittelitalien, es ſchürt die Gluth, es nährt die Hoff
nung derſelben, obwohl es ſich ganz ſicher verrechnet, wenn es von
dieſer Seite für ſich einen Gewinn hofft. Es ſind auch Anzeichen
vorhanden daß Sardinien es wagen zu dürfen glaubt, ſeinen mächti
gen Beſchützer und großmüthigen Wohlthäter von ſich zu ſtoßen, weil
es auf die Sympathien der Lords Ruſſell und Palmerſton Hoffnungen
baut Jedenfalls wünſcht Sardinien, daß der Friede auf den gegebe
nen Grundlagen nicht zu Stande komme, und demgemäß wird es in
der Conferenz wirken und außerhalb derſelben agitiren.““ Viel un
gelegener noch ſcheint die Bewegung in Mittelitalien der „Oeſt. 3.“
zu kommen und über die ungünſtige Stimmung in der Lombardei
gegen Piemont weiß das Blatt ferner allerhand Ungeheuerliches mit
zutheilen. Am offenſten äußert ſich die „Oſtd. Poſt““ über den Stand
punkt, den man Oeſterreichiſcherſeits in Betreff der jetzigen italieni
ſchen Bewegung einzuhalten gewillt iſt. Sie ſagt: „Wir halten unſre
Ueberzeugung von der Jncompetenz und Ueberflüſſigkeit eines Con
greſſes aufrecht und glauben auch, daß in nicht ferner Zeit drängende
Thatſachen eine raſche Erledigung herbei führen werden. Die Ereig-
niſſe in Jtalien dürften bald eine Geſtalt annehmen welche die Ver
ſtändigung in Zürich weſentlich erleichtern und vielleicht ſelbſt Sardinien
dahin bringen wird, flehend die Hand zu bieten.“

Anſtatt der großen vorläufig eine kleine Reform, aber eine nicht
zu verachtende. Wie kürzlich den Rumänen ihr eigenthümliches Al
phabet gerettet worden, ſo iſt jetzt für die Kronländer mit gemiſchter
Nationalität die deutſche als ausſchließliche Unterrichts
ſprache aufgehoben worden, d. h. ſie wird es bleiben, wenn die
deutſchen wirklich in dem betreffenden Bezirk in der Majorität ſind.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

enthält ein Dekret, durch welches ſechs große Militair Commandos
errichtet werden. Die Zahl der Commandos iſt vermehrt worden, um
eine gleichmäßige Vertheilung der Militairkräfte in Frankreich herzu
ſtellen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. Auguſt. Trotz der Beſchränkung,

welche dem „Jnvaliden“ auferlegt worden iſt, fährt derſelbe fort, die
italieniſche Frage zu erörtern. Heute theilt er, den „Hamb. Nachr.“
zufolge, in der „Ueberſicht“ ein angebliches Schreiben eines Sicilia
ners mit, welcher zur Herſtellung der Ruhe in Jtalien die folgenden
Bedingungen für unerläßlich erklärt: 1) Venedig muß von Oeſter
reich getrennt und ein unabhängiges Fürſtenthum werden mit italieni
ſcher Regierung und italieniſchem Heere 2) alle wichtigen Feſtungen
Jtaliens müſſen ihre eigenen italieniſchen Garniſonen haben 3) in
Mittelitalien muß ein ſtarker Staat gebildet, d. h. Toscana, Parma,
Modena und die Legationen in einen politiſchen Körper vereinigt wer
den 4) die Säculariſation der päpſtlichen Beſitzungen; 5) Einfüh
rung des Conſtitutionalismus in den ganzen Bund Sicilien und
Neapel bilden nur eine Perſonal Union; 6) eine Eentralgewalt der
Conföderation, beſtehend aus Deputirten, aus den Kammern der
einzelnen verbündeten Staaten nebſt einer ExekutivBehörde, beſte
hend aus Bevollmächtigten aller Staaten des Bundes 7) dieſe Ge
walt mit der Aufſtellung eines vollſtändigen Statuts der Confödera
tion zu beauftragen. Nur auf dieſe Weiſe könne verhindert werden,
daß entweder eine Revolution zu Gunſten einer Republik ausbreche,
oder ganz Jtalien unter Piemonts Führung ſich vereine, oder endlich,
daß Oeſterreich über ganz Jtalien mit Einſchluß von Piemont herrſche.

Turkei.Konſtantinopel Nach den Artikeln 2 und 3 des HatHu
mayums haben die geiſtlichen Chefs der verſchiedenen Religionsgenoſ
ſenſchaften in der Türkei fortan keine kirchlichen Grundzinſungen mehr
zu beziehen wogegen ihnen ein beſtimmtes Einkommen fixirt werden
ſoll. Die türkiſche Regierung hat bekanntlich zur Regelung dieſer An
gelegenheit eine Synode abhalten laſſen, bei der ſich namentlich im
Schooße der griechiſchen Geiſtlichkeit ſo große Spaltungen kund gaben,
daß der Patriarch von Konſtantinopel ſich veranlaßt ſah, ſeine Demiſ
ſion zu geben, die jedoch von der großherrlichen Regierung nicht ange
nommen wurde. Nichtsdeſtoweniger entſtanden neue Complicationen
und nicht weniger als ſechs Erzbiſchöfe wurden durch einen eigenen
Erlaß des Sultans genöthigt zu ihren Biſchofsſitzen zurückzukehren,
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Die von dieſem Erlaſſe berührten Prälaten proteſtirten, erklärten die
ohne ihre Theilnahme ergangene Synodal Akte für null und nichtig
und wollen legaliſirte Kopieen ihrer Proteſte nach Petersburg und
Athen ſchicken.

Donaufürſtenthümer.
Buchareſt, d. 12. Auguſt. Oem „P L. wird geſchrieben,

daß die bekannte Eentralkommiſſion in Fokſchani beſchloſſen hat, den
vereinigten Fürſtenthümern eine Verfaſſung zu geben, und ihre Ärbei
ten damit begann, die vollſtändige Union unter einem Fürſten aus
einer europäiſchen Fürſtenfamilie zu beſchließen, und daß ſie dieſen
Beſchluß dem regierenden Fürſten mittheilte. Man ſei nun ſehr be
gierig, was Fürſt Couza unter ſolchen Umſtänden thun werde.

Aſien.
Ein Schreiben des „„Pays“ meldet: Es beſtätigt ſich, daß der

Kaiſer von Anam dem Admiral Rigault de Genouilly, welcher die
franzöſiſchen Streitkräfte in Cochinchina befehligt, Friedensvorſchläge
gemacht hat. Ohne ſichere Nachrichten zu haben, verſichert man, daß
Admiral Rigault außer der von Frankreich in den Verträgen von 1787
erworbenen Bai von Turo die Abtretung von Saigun, welches einen
prächtigen Hafen beſitzt, verlangt. (Dieſe Feſtſetzung der Franzoſen
wird den Engländern nicht gerade angenehm ſein.) Ebenſo verſichert
man, daß der Vertrag zu Gunſten Spaniens, das hier als Allirter
Frankreichs auftrat, die Abtretung eines Landſtriches auf der Küſte
von Tongking ſtipuliren werde, mit dem Rechte, dort eine Seenieder
laſſung zu gründen. Die Stipulationen in Betreff der Chriſten dürf
ten ſo ausgedehnt und umfaſſend ſein wie möglich. Von anderer
Seite erfahren wir, daß der Contre Admiral Page welcher zum Com
mandanten der Schiffsmacht in den dortigen Gewäſſern ernannt wor-
den iſt, am 28. d. M. mit dem englichen Packetboote über die Land
enge von Suez nach Hongkong und von dort nach Turo abgehen
ſollte. Admiral Rigault wird nach Uebergabe ſeines Dienſtes an ſei
nen Nachfolger auf demſelben Wege nach Frankreich zurückkehren und
Ende December in Paris eintreffen.

Vermiſchtes.
Berlin Der frühere Geheime Hofrath Wedeke und der

Kaufmann Sontag haben beide gegen das gegen ſie ergangene Er
kenntniß erſter Jnſtanz, durch welches bekanntlich bedeutende Strafen
(5 Jahre und 4 Jahre Gefängniß nebſt Verluſt der Ehrenrechte) ge
gen ſie ausgeſprochen worden ſind, das Rechtsmittel der Appellation
eingelegt. Der betreffende Prozeß wird demnächſt bei dem königlichen
Kammergericht nochmals zur Verhandlung gelangen. Ueber das Sach-
verhältniß, welches dieſem vielfach beſprochenen Prozeſſe zum Grunde
liegt, erfährt der „Publiciſt““ folgendes Nähere:

Der Vater des Wedeke war in Königsberg in Preußen Ober Hofprediger. Jn
dem unglücklichen Jahre 1806 hielt ſich bekanntlich der König Friedrich Wilhelm III.
mit ſeiner Familie in Königsberg auf der fromme und gebeugte Monarch verkehrte
namentlich mit dem Ober Hofprediger, und ſo kam auch Wedeke mit der königlichen
Familie in Berührung. Er wurde der Spielgefährte der Prinzen und namentlich der
Jugendfreund des Prinzen Carl, mit welchem er zufällig an demſelben Tage geboren
war alſo denſelben Geburtstag feierte. Die bewegten Schickſale Wedekes ſind bereits
Gegenſtand öffentlicher Beſprechung geworden. Er wurde Offizier, trat dann zum
Civildienſt über wurde Polizeirath, dann Geheimer Hofrath, endlich Conſul in den
Donau Fürſtenthümern. Er mußte ſpäter ſein Amt niederlegen und hielt es für
gerathen ſeinen Wohnſitz im Auskande zu nehmen. Dbhgleich ſeit dieſer Zeit ſein
Schickſal eine ungünſtige Wendung nahm ſo erfreute er ſich noch immer der Theil
nahme und des Intereſſes ſeines hohen Jugendgeſpielen des Prinzen Carl. Dieſer
war daher auch vielfach bemüht, dem ehemaligen Freunde zu helfen und zu rathen.
Wedeke nahm ſeinen Wohnſitz in Straßburg und Paris und beſchäftigte ſich nament
lich mit kommerziellen Unternehmungen. Er verſchmähete aber den kleinen ſichern
Gewinn wendete ſich vielmehr lediglich großartigen Profekten zu, welche großartige
Reichthümer in Ausſicht ſtellten. In ſolcher Weiſe gerieth er vollſtändig in den Stru
del des Börſen und Aktienſpiels hinein, welcher vor einigen Jahren faſt alle kauf
männiſchen Talente beherrſchte und namentlich in Frankreich eine niemals geahnte
Höhe erreichte. Die Kredit und Aktiengeſellſchaften wuchſen wie Pilze aus der Erde
und man warf die Millionen wie Spreu umher. Wedeke hatte inzwiſchen den ſtolzen
Namen Baron v. Hermsdorf ar genommen. Er unterhielt große Büreaus in Paris
mit zahlreichen Buchhaltern, dicken kaufmänniſchen Büchern mit Geranten und
Prokuriſten und beſchäftigte ſich damit, in allen Orten der Welt Agenturen zu
errichten. Wedeke trat mit allen möglichen Geſchäftsmännern in Verbindung,
namentlich aber mit dem Kaufmann Sontag, der damals durch ſeine groß
artigen Getreideſpeculationen berühmt war und ſpäter ſein Gefährte auf der Anklage
bank geworden iſt. Der Letztere fungirte als General Agent für die Unternehmungen
des Wedeke. Auch mit dem Bankpräſidenten Nuland würden Geſchäftsverbindungen,
jedoch nur ehrenvoller Art, angeknüpft. Es waren namentlich zwei Unternehmungen,
welche Wedeke ins Leben zu rufen ſuchte Er wollte bemerkt haben daß das Aus
wanderungsweſen in Frankreich noch gar nicht organifirt ſei, deshalb ſtiftete er eine
großartige EmigrationsColoniſations Geſellſchaft unter dem vielverſprechenden Titel
Compagnie générale européenne d'émigration et de colonisation. Die
zweite großartige Unternehmung des Wedeke beſtand darin, bei den Quellen des Ham
men Mescontin eine großartige Badeanſtalt anzulegen. Beide Unternehmungen mach
ten, ſo ſehr man ſich auch bemühte, höhern Einfluß für ſolche zu gewinnen und ſo
ſehr man vomphafte Inſerate in allen möglichen franzöſiſchen Zeitungen in Bewegun
ſetzte, vollſtändig Fiasco. Niemand wollte ſich bei ſo abenteuerlichen Profekten bethet
ligen, und die ganze Geſellſchaft ſoll nur einen einzigen Actionär gehabt haben der
auch ſeine Einzählungen ſehr bald einſtellte und die gezahlten Gelder ſogar zurückfor
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derte, weil er behauptete, getäuſcht zu ſein. Wedeke gerieth ſt iwurde von nen Sehr r n Jn dieſer Staon 5 An und
die gegen ihn erhobene Anklage behauptet und wie dies das ergangene richterliche er
kenntniß erſter Inſtanz als bewieſen angenommen hat, gegen den Prinzen Carl einen
Betrug auf Höhe von 60,000 Franken verübt. Er ſoll nämlich dem Prinzen vorge
ſchwindelt haben daß die oben bezeichneten beiden Actienunternehmungen in voller
Blüthe beſtänden und daß er Wedeke, als Chef derſelben bedeutende Revenüen in
Ausſicht habe. Lediglich um dem früheren Jugendfreund aus einer augenblicklichen
Geldverlegenheit zu helfen, hat ſich der Prinz bewegen laſſen zwei Wechſel, jeden
über 30,000 Francs, welche die Deſſauer Bank auf die Actien Geſellſchaft des Wedeke
gezogen hatte mit ſeinem Giro zu verſehen. Natürlich ſind die Wechſel nicht von
der Geſellſchaft des Wedeke bezahlt worden da ſolche eigentlich gar nicht exiſtirte,
noch weniger Vermögen beſaß. Die Deſſauer Bank hat ſpäter ihren Regreß gegen
den Prinzen genommen und dieſer hat ſeine Menſchenfreundlichkeit und ſein Intereſſe
für ſeinen frühern Jugendfreund damit büßen müſſen daß er circa 13,000 Thaler
hat an die Deſſauer Bank bezahlen müſſen welche das Geld an Wedeke und Sontag
lediglich auf das Giro des Prinzen früher gezahlt hatte und natürlich ihr Geld zurück
verlangte. Hierin liegt der Thatbeſtand des Betrugs in der Anklage. Als ſpäterhin
der Prinz von Wedeke Entſchädigung verlangte, und der Staatsanwalt Nörner nach
Paris geſendet wurde um die wahre Vermögenslage der angeblichen Actiengeſellſchaf
ten aufzudecken erging ſich Wedeke in einer Reihe von Drohungen, um die Einlei
tung einer Unterſuchung zu verhindern und wo möglich noch neue Geldmittel zu er
langen. Natürlich konnte er hiermit nichts erreichen, vielmehr machte er ſich außer dem
Betruge noch der Erpreſſung ſchuldig und iſt ſeine Verurtheilung demgemäß wegen
beider Verbrechen erfolgt.

Jn Aachen wurde der dortigen Zeitung zufolge am 18. d. M.
Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten ein ſtarker Er dſt oß in der Richtung
von Nordweſt nach Südoſt verſpürt.

London, d. 20. Auguſt. Nachdem die Directoren des
„Great Eaſtern“ das Anerbieten Mr. Lever's, für eine einmalige
Hin und Rückfahrt nach Amerika 20,000 Lſtrl. zu zahlen abgelehnt
haben, iſt ihnen von demſelben der Antrag geſtellt worden, daß er au
ßer der genannten Summe auch noch auf eigene Koſten die zur Fahrt
erforderlichen Kohlen liefern wolle. Doch hat es nicht den Anſchein,
als ob die Directoren das Schiff verpachten wollen. Sie kündigen
heute an, daß daſſelbe zu Anfang des nächſten Monats eine zweitä
gige Spazierfahrt von Weymouth aus in's offene Meer hinaus ma
chen und zwiſchen dem 15. und 20. ſeine erſte Reiſe nach Amerika
antreten werde. Nur Paſſagiere erſter Klaſſe werden mitgenommen.
Die Fahrt ſammt vollſtändiger Beköſtigung (Getränke nicht eingerech
net) koſtet je nach der Qualität der Kabine 18 bis 25 Lſtrl. Ge
ſtern beſuchten Lord Palmerſton, der Herzog v. Somerſet und noch
andere Mitglieder der Regierung den „Great Eaſtern und wurden
daſelbſt mit einem Gabelfrühſtück bewirthet. Eine Feuersbrunſt in
Liverpool hat die großen Magazine von Johnſon in Aſche gelegt.
Es war außer 4000 B. Baumwolle eine große Menge Korn in
denſelben aufgeſpeichert, die mehreren Griechiſchen Firmen gehörte.
Der Brandſchaden wird auf 25 30,000 Lſtrl. veranſchlagt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Grix a. Berlin Reichwagen u. Reinhardt a.
Frankfurt a. M., Engel a. Leipzig, Möbius m. Frau a. Elberfeld. Hr. Rit
tergutsbeſ. Baron v. Lindheim m. Bedienung a. Prag. Hr. Eiſenbahn Dir. v.
Sckolevskh m. Fam. u. Bedienung a. Warſchau. Frl. v. Ulmenhorſt in. Gou
vernante u. Hr. Caſtellan Rohrſcheidt v. d. Inſel Rügen.

Stadt Zürich Hr. Dr. Remmers a. Hildesheim. Hr. Amtm. Weidlich a. Kos
bouten. Hr. Fabrik. Trautmann a. Glauchau. Hr. Rent. Baumann m. Gem.
a. Gotha. Hr. Landwirth Nebelung a. Meißen. Die Hrrn. Kauf Panzer a.
e r Richter a. Quedlinburg Sehffert a. Offenbach, Liebenroth a Mag
deburg.

Goldner Räng. Hr. Geh. FinanzRath v. Hallerſtein a. FPrag. r. OAmtm.Schneider m. Gem. a. Piesdorf. Hr. Juſtizrath Laren Rhein Hr. Par
tik. Schulcki m. Fam. a. Chauxdefonds. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krofigk a. Löbe
jün. Hr. Rent. v. Zanscki m. Gem. a. Drewickau. Die Hrrn. Kaufl. Haude
a. Mohewo Perizſch a. Rheidt Felſenſtein a. Oldenburg Roßenkranz a. Bre
men, Spät a. Jlmenau, Gödicke a. Celle, Fichtel a. Minks.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Albert a. Zwickau, Schulz a. Berlin, Apo
laut a. Prag, Brebeck a. Oldenburg. Hr. Jngen. Berendt a. Stettin. Hr. Rent.
Gieſe a. Wilna. Hr. Oekon. Wildberger a. Arnſtadt.

Stadt Hamburg. Frau Carſtens u. Frl. Koch a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn m. Gem. a. Berlin, Diedrich g. Hanau, Rocholl a. Rade v. Wald, Gro
the a. Breslau, Maquald a. Magdeburg. Hr. Berg Expect. Greſſer a. Berlin.
reren Clemens a. Küſtrin. Hr. Privat. v. Gräfenſtein m. Diener
a. Berlin.

Goldne Kugel. Hr. Hofrath u. Prof. Schultze a. Greifswald. Hr. Kaufm.
Lachſenberg a. Roßlau. Hr. Beamter Grüßer m. Frau a. Artern. Hr. Kgl.
Feldjäger Schnickmann a. Berlin.

Frau v. Wurm m. Tochter a. Stuttgart. Die
Hrrn. Kaufl. Steffter a. Mosbach, Lincke m. Sohn a. Glauchau, ReinwaldHötel zur Hieenbahn.
Braunſchweig. Hr. Kreisger. Rath Grunwald m. Frau a. Rudolſtadt. Hr.
Hammerbeſ. Greifelt a. Suhl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageemtttel.

Luftdruck 335,60 Par. L. 334,94 Par. L. 335,30 Par. L. 335,28 Par.
Dunſtdruck 4,51 Par. L. 4,37 Par. L. 5,16 Par. L. 468 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 53 pCt. 80 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 11,2 G. Rm. 17,0 G. R. 13,8 G. Rm. 14,0 G. Rmw.

Jnſerate in die „Palliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Weißen
fels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Potto-Vergütigung ſtets auf's Schleunigſte
beſorgt.

Abdelbert Loſſier in Cönnern
Carl Eißner in Delitz ſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graefenhan) in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt,
Guſtav Prange (ſonſt L. Garcke) in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz



Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das dem Gärtner Friedrich Gens ge
hörige, zu Eisleben belegene Haus und Gar
tengrundſtück, eingetragen im Haus Hypotheken
buche daſelbſt Vol. 27 pag. 109 No. 1049, ab
geſchätzt, laut der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerm Bureau I. einzuſehenden gerichtlichen Taxe,
auf 5957 ſoll in nothwendiger Subhaſtation

am 25. November 1859
Vormittags 11 Uhr

durch Herrn Kreisrichter Laage an hieſiger
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, 1 Treppe hoch,
verkauft werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen beim hieſigen Gerichte
zu melden.

Eisleben, den 20. April 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Nachverzeichnete Grundſtücke

das dem vormaligen Schulzen Johann
Chriſtian Mühlbach und ſeiner Ehe
frau Chriſtiane Henriette geborene
Wöpke zu Meuro gehörige, daſelbſt
gelegene Hufengut Nr. 8, beſtehend in 1
Wohn und 1 Auszugshaus, 3 Stallge
bäuden, 1 Schuppen, 1 Scheune, 1 Tau-
benhaus, 1 Backofen, 40 Ruthen Hof
raum, etwa 1 Morgen Garten, 4 Plä
nen von zuſammen 170 Morgen 125
([DRuthen in der Dorfmark, 3 Plänen
von zuſammen 103 Morgen 13 [D Ruthen
in der Mark Kahlitz und 5 Morgen Wieſe
in der Mark Niemitz (artbares Land 173
Morgen, Wieſewachs 20 Morgen, Holzbe
ſtand und Holzboden 85 Morgen 138
De Ruthen), abgeſchätzt mit Berückſich
tigung eines Auszuges auf 17,175.

26 52) das dem obengenannten Mühlbach al
lein gehörige, zu Meuro gelegene Reſt
hufengut Nr. 11, beſtehend in 1 Wohn
haus, 1 Auszugshaus, 2 Stallgebäuden,
1 Schuppen, 1 Scheune, 141 Ruthen
Hofraum, etwa Morgen Garten und
1 Plan von 57 Morgen 128 Ruthen
(30 Morgen artbares Land, im Uebrigen
Holzboden) auf der Mark Kahlitz, abge
ſchätzt auf 1910 7 mit Berückſichtigung

eines Auszugs, 5zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taren, ſollen

am 28. November dieſes Jahres
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen aus dem Hypo

thekenbuche nicht erſichtlicher Realforderungen
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen hier zu melden.

Schmiedeberg, den 23. April 1859.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Jn der
Pfeſferschen Buenhan dung

in alle iſt zu haben:
Die allgemeine

deutsche Wechsel- Ordnung
und der

Wechsel-Prozess in Preussen
Von Dr. G. Rasch.

10 Sgr.

Die
neue Concurs- Ordnung

nebst dem
Gesetz über die Einfährung derselben,

e demGeseir, betreffend die Befugniss der Gläubiger

zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungs-
unfäbiger Schuldner ausserhalb des Concurses und
der Verordnung vom 4. Juni 1855, betreffend die
im Coneurse un Erbschaftliehen Liquidations

Proxesse zu erhebenden Gerichtskosten.

Von Pr. G. Rasech.3te Außage. e

Alſizarim-, Schreib- und Copirtiünte,
desgleichen MWoppel Copfrtinte, aus der Fabrik von Aug. Leonhardi in Dres
den, empfehle ich in vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Krügen zu bekannten Preiſen.

wieder hervortreten.

Carl Harimg., Neunhäuſer Nr. 5.

Congentrirte Gallen Seffe,
NMittelst dieser Seife Können alle farbigen Stoffe jeden Gewebes, namentlich aber Seiden-

stoffe ſeder Art von allem Schweiss und Schmutz so vollkommen gereinigt werden,
selbst die zartesten Varben nicht dabei leiden

Preis pro Stück 21 Sgr. in Packeten zu 4 Stück 8 Sgr., empfehlt

dass
vielmehr in Frische und Schönheit wie neu

Oarl Haringe., Neunbäuser Nr. 5.

Haus u. Geſchäftsverkauf.
Ein flottes Material Waaren u. Produk-

ten Geſchäft am hieſigen Platze iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran
kirte oder mündliche Anfragen

F. Rein, Produktenhändler in Halle,
Mittelwache Nr. 17.

Ein Gaſthof auf dem Lande, mit etwas
Acker und Kaufladen, iſt zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ackerverpachtung.
Sonntag den 28. Auguſt Mittags 2 Uhr

ſoll der Schulacker zu Paſſendorf, 5 Mor
gen am Chauſſeehauſe belegen einzeln an Ort
und Stelle unter annehmlichen Bedingungen
auf 6 Jahr verpachtet werden.

emer. Lehrer Kopf.
Gegen eine Windmühle in guter Ge-

traidegegend und Mahllage, mit Wohn
haus und Ställe, alles im beſten baulichen Zu
ſtande erhalten, nebſt Garten und einige Mor
gen gutes Feld wird zum Vertauſchen
eine Schankwirthſchaft geſucht.

Franco- Anfragen werden beantwortet durch
den Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.

Landwirthſchafterinnen, im Mol-
kenweſen u. ff. Küche ganz perfeet,
ſuchen theils ſofort, theils z. 1. Oct. e. Stel
lung. Gebührenfr. Nachw. erth. das Agent.
Geſch. v. C. Niedel.

8000 u. 10,000 liegen auf ländliche
Grundſtücke zum Ausleihen wieder bereit. Nä-
heres durch d. Agent.-Geſch. v. C. NRiedel,
Rathhausg. 7.

Für ein Material-Detail- Geſchäft
wird ein junges, anſtändiges, gut empfohlenes
Mädchen als Gehülfin geſucht, die ſchon län
gere Zeit in ſolchem Handel beſchäftigt gewe
ſen und eine gewandte Verkäuferin iſt.

Hierauf Reflektirende wollen ſich mit ihren
Zeugniſſen bei Frau Hartmann kl. Mär
kerſtraße Nr. 9, perſönlich melden.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ge
ſucht durch Dr. Volkmann,

Rathhausgaſſe Nr. 6.

10,000 A ausl. Gold u. 10,000 Cour.
werden auf 2 Güter als Iſte Hypothek geſucht
durch A. Kuckenburg, gr. Ulrichsſtr. 42.

Jn meinem neu erbauten Hauſe,
Ober Leipzigerſtr. 67, iſt die obere
elegant eingerichtete e e beſtehend aus A Stuben nebſt Zubehör,
ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

F. Herrmann
Pferd- und Wagenverkauf.

Ein übercomplettes Pferd, ſtarker Einſpän
ner, ein im beſten Zuſtande ſich befindlicher
4zöll., ſehr ſtark gebauter Leiterwagen und ein
ganz guter halbverdeckter Aſitziger Kutſchwagen
ſtehen in Merſeburg, Entenplan Nr. 153
zu verkaufen.

Ein übercomplettes ſtarkes Arbeitspferd
(Fuchs) ſteht zum Verkauf. Zu erfragen im
goldenen Löwen.

Kahn verkauf.
Meinen in ſehr gutem Zuſtande befindlichen

Elbkahn nebſt ſämmtlichem Inventar beabſich
tige ich ſofort zu verkaufen. Tragfähigkeit
2500 Etur. Bedingungen und Preis ſind ſehr
ſolide. Guſtav Hartwig.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Künſtliche Gebiſſe
nach der neuen Erfindung des Br. Putnam

in New-York.
Den geehrten Zahnpatienten erlaube ich mir

hierdurch anzuzeigen daß ich obige Erfindung
des Dr. Putnam bereits mit dem beſten Er
folge anwende. Dieſe Erfindung iſt ein ſo ge
waltiger Fortſchritt, daß dadurch jede andere
Art künſtlicher Gebiſſe überflüſſig wird. Die
danach angefertigten einzelnen Zähne, wie ganze
Gebiſſe werden weder von den Mundſäften,
noch von den concentrirteſten Säuren angegrif-
fen, ebenſowenig iſt es möglich, dieſelben trotz
ihrer großen Leichtigkeit zu zerbrechen. Dabei
ſchmiegen ſich die Platten ſo genau den For
men des Kiefers an daß dadurch jedes Me
tall überflüſſig wird, und die Piecen an Dauer
haftigkeit und Bequemlichkeit alles bisher Ge
kannte übertreffen.

Zabnarzt Mattenklodt
in Magdeburg, Breiteweg 155.

WachsPomade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre-
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Haar
in jeder Lage außerordentlich feſt und glatt zu
machen empfiehlt die Stange zu 5 Sgr.

W. MHesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Fabrizirt von Carl Jahn, Friſeur in Goth.

Die erwarteten Geſundheits Jacken,
und ohne Aermel, erhielt wieder

C. Seyfarth, Markt Nr. 11

Merlſner ier Pulver
in Büchſen à 2 zur Bereitung erfri
ſchenden Bier ähnlichen Getränks, empfehlen
mit Gebrauchs Anweiſungen

W. Fürſtenberg Sohn.

mit

Zwei Stück Häckſelmaſchinen, gut und dauer
haft gearbeitet, ſtehen billig zum Verkauf.

Halle, gr. Klausſtr. Nr. 7.
F. Büttner, Schloſſermſtr.

Mittwoch den 31. Auguſt Nachm. Verſamm
lung des Niemberger Bienenzüchter
Vereins im Ulrichſchen Gaſthofe bei Schwerz

Taubſtummen Anſtalt.
Es gingen ferner folgende freiwillige Bei

träge aus dem Reg.Bez. Merſeburg ein Von
den Parochieen Groß Liſſa 4 5 Hett
ſtedt 6 3 3 Veſta 1 2 4Spielberg 1 6 Von den GemeindenEletzen 20 Güetz 1 2 Schloß
Heldrungen 7 5 Oberheldrungen 1
12 Kahlwinkel 19 x 6 Freiwinkel
13 6 Gröden 1 25 Sylda16 6 Schwittersdorf 2 2 15
Helbra 2 21 6 Milzau 15Collenbey 1 6 9 Großgörſchen 1
12 2 A. Schlettau 1 23 9
Raaßniß 2 A. Görſchen 1 A. Punſchrau

Querfurt 5 Barnſtedt 1 24
Göhritz 1 8 Kleineichſtedt 1 5
Schönewerda 1 2 9 Beeſenlaub
lingen 6 F. Giebichenſtein 4 F 12 6
Görbitz 15 6 Teicha u. Räther 2
Lehndorf 15 Bennungen 1 6 6
Wolfsberg 1 A 7 9 Ammelgoßwitz
1 Taura 15 Außig 1 Seydewitz 1 Bennewitz 1 9 15 5
Naundorf b. Teuchern 3 Jaucha 4
20 Kemberg 3 Ailsdorf 12 3
Aus Bitterfeld 2 5 und B. hier 15
Den Menſchenfreunden herzlichſten Dank.

Halle den 23. Auguſt 1859.
Klotz.
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